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die Jnfanterieſchlacht in Flan

wieder 22500 Tonnen verſenkt
30. Juli. Neue Unterſeeboots-

„jelge im Engliſchen Kanal und Atlanti-
en O zean:22500 Brutto-Regiſter- Tonnen
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der durch

bei Fiſchdamfpfer geſicherte bewaffnete engliſche Tank-
nyfer „Cayahoga“ (4585 To.), engliſcher Dampfer
anele“ (3924 To.), mit Kokus- und Palmöl von
etafrika nach England, ein tiefgeladener großer Dampfer,
heinend mit Sprengſtoffladung.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein Großkampftag der Luftſtreitkräfte
verlin, 30. Juli. Der 28. Juli war wieder ein Groß
enpftag der Luftſtreitkräfte. Der Gegner verlor

Weſten 35 Flugzeuge, davon 34 im Luftkampfe. Die
währte Jagdſtaffel des Oberleutnants Doſtler vernichtete
feindliches Geſchwader von 6 Flugzeugen;erleutnant Doſtler errang dabei ſeinen 20. Luftſieg,
ſelbe Zahl erreichte Oberleutnaut Ritter von Tutſchek
ich den Abſchuß zweier Gegner.

Unſere Bombenflieger trugen Schreck und Zerſtörung
in Feindesland. Wie in der Nacht vom 27. zum 28. ſo

Jenderten auch in der letzten Nacht deutſche Flieger Bomben
Bahnhöfe und militäriſche Anlagen von Paris. Andere

ten den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Villers--
ſtterets (23 Kilometer ſüdweſtlich Soiſſons) mit Bomben
m. Die militäriſchen Ziele in und unmittelbar hinter der
ont wurden in der üblichen Weiſe mit Gewehrfeuer und
mhbenwurf angegriffen, feindliche Batterieſtellungen bei Ypern

Mielten allein 6700 Kilogramm Sprengſtoff. Die Jnduſtrie-
lagen von Pompey und Neuves-Maiſon nördlich
w. ſüdweſtlich Nancy wurden mit 1500 und 3400 Kilogramm

emben beworfen, deren gute Lage einwandfrei beobachtet wurde.
dieſe Werke, die eine Hauptſtütze der franzöſiſchen
äüſtungsinduſtrie darſtellen, ſind in der letzten Woche

Fieder faſt allnächtlich und jedesmal mehrere Stunden lang bom-
diert worden. Die Wirkung dieſer fortgeſetzten Angriffe kann

ſicht hoch genug eingeſchätzt werden. Verſchiedentlich ſtellten
nſere Flieger bei Tageserkundungen feſt, daß beide Werke

ehrere Tage lang völlig ſtill lagen. Was ſolch ein Ausfall
t die franzöſiſche Kriegsrüſtung bedeutet, wird jeder leicht

neſſen.

verlin,

Kaiſer Karls Einzug in Tarnopol
Tarnopol, 30. Juli. Die Reiſe Kaiſer Karls nach

Oſtgalizien erreichte in dem heutigen feierlichen Einzusg
in Tarnopol ihren Höhepunkt. Die begeiſterten Kundgebungen
her auf dem Wege dahin eingetroffenen öſterreichiſchungariſchen
und deutſchen Truppen legten Zeugnis ab für die dem Herrſcher
ellerocten entgegengebrachte Liebe und Verehrung. War der
Kaiſer geſtern Zeuge des großen Anteils der öſterreichiſch-unga
tiſchen Truppen an den jüngſten glänzenden Erfolgen, ſo ſah er
hene deutſche Führer und Truppen, die ſich im Raume

hen Tarnopol mit oft bewährter Bravour geſchlagen haben. Jn
Karnopol erwartete den Monarchen eine Schwadron preußiſcher
Ferdehuſaren. Sie ritt dem Kaiſer beim Einzug in die Stadt
hrans. Ein Jubelſchrei ging durch das ganze Tarnopol, als der
Reiſer im langſamſten Tempo auf den Hanptplatz fuhr, wo
Kauſende verſammelt waren, um ihn zu begrüßen. Der Kaiſer
ritt unter den Klängen der Volkshymne und dem Jubel der Be-
eng die Front der Ehrenkompagnie ab und begrüßte alle

Offiztere.
Schließlich marſchierten die Truppen vor dem Kaiſer vorbei,
m der Spitze einer Abteilung preußiſcher Garde der
u deutſchen Kaiſers, Prinz EitelFriedrich.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wien, 30. Juli. Aus dem Kriegspreſſe-
uartie r wird gemeldet:
Die Lockerung der ruſſiſchen
rweiterte ſich etwa 20 Kilometer. Jn zähem Kampf ſuchen dort
erreichiſch- ungariſche Truppen durch das MoldawaTDal in

Richtung auf Kimpolung vorzudringen. Auch in den
ebentälkern der Suczawa, des Sereth und des Czere-

meez gewannen wir hart kämpfend Raum. Die Vorrückung in
eſem Gebiet iſt durch die defilésartigen Täler des über 1200
Meter hohen Kampfgeländes außerordentlich erſchwert. Wenn
euch das Gebirge unſerer heldenmütigen Infanterie keinen un
überſteigbaren Wall bieten kann, iſt das Vorwärtskommen unſerer
Artillerie meiſt an die wenigen Kommunikationen gebunden.
Unſere Linie läuft jetzt etwa von Dorng Watra weſtlich Vale
utna im Putna-Tal, dann weſtlich Fundul Moldevi über Bregza
ngs der oberen Moldava, des Schipoth, über Wiznitz längs des
zeremocz-Tales. Auch zwiſchen Dnjeſtr und Pruth ſucht
er im Kampf vielfach geworfene Gegner ſtets in neuen Stel
jungen zu widerſtehen. Dagegen iſt zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr
de Viderſtandskraft des Ruſſen gebrochen.eberall muß er dem ſchneidigen Vorſturm unſerer über alles Lob
erhabenen Truppen weichen. Abwärts der Skalg wird daher
des Gebiet zwiſchen Zhrucz und Dunjeſtr bald vom
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 31. Juli 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſteigerte ſich der Artillerie

kampf abends wieder zu äußerſter Heftigkeit, hielt wäh-
rend der Nacht unvermindert an und ging heute morgen in
ſtarkes Trommelfeuer über.

Dann ſetzten auf breiter Front von der Yſer bis
zur Lys ſtarke feindliche Angriffe ein.

Die Jnfanterieſchlacht in Flandern hat
damit begonnen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin-des-Dames griffen die Franzoſen

ſüdöſtlich von Filain in 3 Kilometer Breite an. Der
Stoß brach an den meiſten Stellen in unſerer Abwehr-
wirkung zuſammen; zwei begrenzte Einbruchſtellen ſind
noch in der Hand des Feindes.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generalober ſt
v. Böhm-Ermolli

Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte unſe-
ren und den verbündeten Truppen in Oſtgalizien und
der Bukowina neue Erfolge!

Der Grenzfluß Zbrucz wurde von oberhalb Huſiatyn
bis ſüdlich von Skala in einer Breite von 50 Kilometer
trotz erbitterten Widerſtandes an vielen Stellen von deut-
ſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Diviſionen über
ſchritten.

Auch die osmaniſchen Truppen haben ihre alte
Tüchtigkeit erneut bewieſen. Wie ſie anfangs Juli in zäher
Standhaftigkeit den Maſſenangriffen der Ruſſen uner-
ſchütterlich trotzten und dann im raſchen Siegeslauf den
Feind von der Zlota Lipa bis über den nördlichen Sereth
zurückwarfen, wo er ſich ſtellte, ſo nahmen ſie geſtern in
kampfesfreudigen Draufgehen die hartnäckig verteidigten
Stellungen bei Niwra am Zbrucz.

Zwiſchen Dnjeſtr und Pruth erkämpften ſich die
verbündeten Truppen in Richtung auf Czernowitz
die Orte Werenczanka und Sniatyn.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn kraftvollem Anſturm durchbrachen deut
ſche Jäger die ruſſiſchen Nachhutſtellungen bei Wiz nitz.
Der Feind wurde dadurch zum Räumen der Czere-
moſz- Linie gezwungen und ging nach Oſten zurück.

Auch in den Waldkarpathen am Oberlauf des
ſüdlichen Sereth, ſowie beiderſeits von Moldawa und
Suczawa gewannen wir im Angriff oſtwärts Gelände.

Unter dem Druck dieſer Erfolge gaben die Ruſſen
im Meſtecaneſti- Abſchnitt ihre vorderen Stellun
gen auf.

Am Bereczker-Gebirge ſetzte der Gegner ſeine
Angriffe fort. Fünfmal griff er im Laufe des Tages am
Magr. Caſinului an, ohne einen Erfolg zu erzielen.
Weiter ſüdlich wurde eines unſerer Regimenter durch ſtarken
feindlichen Stoß in eine weiter weſtlich gelegene Höhen-
ſtellung zurückgedrängt.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Der Kaiſer bei den Truppen vor Riga
Berlin, 30. Juli. Der Kaiſer fuhr heute von Mitau

aus im Motorboot auf dem AaFluß zur Front und begrüßte
die Truppen vor Niga. Das Wetter war ſehr heiß.

Der Pour le Moérite
Berlin, 30. Juli. Dem Major Hagedorn, Kom-

mandeur des bremiſchen Jnfanterie- Regiments 75, wurde
für hervorragendes Verhalten des Regiments in der Arras-
ſchlacht der Orden Pour le mörite verliehen.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thliele, Halle (Saale
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dern hat begonnen

Drei Jahre Krieg
Als Deutſchland im Auguſt 1914 zur Verteidigung
ſeiner Grenzen und ſeiner völkiſchen Lebensbedingungen die
Waffen erhob, ging ein einziger Begeiſterungsſturm durch
das Land. Der Landmann verließ den Pflug, die Werk-
ſtätten, die kaufmänniſchen Kontore, die oberſten Klaſſen
der Gymnaſien und Seminare, die Hörſäle der Hochſchulen
leerten ſich und alles, was deutſchen Namens war, ſtrömte
unter die Fahnen. Schnell wuchſen uns in Oſt und Weſt,
zu Land und zu Waſſer Feinde auf, aber im hinreißenden
Anprall der fünf Armeen widerſtand im Weſten weder der
gedungene Belgier, noch der Franzoſe, noch die ſchnell zu-
ſammengerafften engliſchen Söldlinge. Tief in Feindes-
land hinein wurden von begeiſterten Männern die deutſchen
Waffen getragen; die ſtärkſten Feſtungen wurden im Sturm
überrannt, und wo in jenen gkühenden Auguſt- und Sep-
tember-Tagen die deutſchen Heere im Weſten Fuß gefaßt
hatten, ſtehen ſie im weſentlichen am Ende des dritten
Kriegsjahres auch heute noch.

Oſten gewann die militäriſche Lage ein anderes
Ausſehen. Die ruſſiſchen Maſſen, im Volksmunde als
Dampfwalze bezeichnet, geboten unſerer Heerführung ſich
hauptſächlich auf die Verteidigung zu beſchränken, die
Grenzprovinzen zu ſchützen und den geeigneten Augenblick
abzuſpüren, um auch hier in das Herz des feindlichen Lan-
des vorzuſtoßen. Mit überlegener Hühnheit verſtand es
die deutſche Heeresleitung, dieſe Zeit zu erwarten, und kein
wie hoch auch immer aufgebauſchter Erfolg der Ruſſen
konnte Hindenburg, den genialen Feldherrn, aus ſeiner Zu-
rückhaltung herauslocken. Daß er jedoch zu ſchlagen ver-
ſtand, beweiſen die Namen Tannenberg, Winterſchlacht in
Maſuren, Gorlice-Tarnow, der Narew, die Weichſel-
feſtungen und ſchließlich Breſt-Litowsk, das gewaltige Boll-
werk am Bug.

Während ſich im Weſten in einer geſteigerten Ent-
laſtungsoffenſive die engliſchen und franzöſiſchen Armeen
erſchöpften, hatten wir von dem erfolgreichen Stoße
Mackenſens bei Gorlice im Mai 1915 eingeleitet, die deut-
ſchen Waffen tief nach Polen und Wolhynien hineingetragen
und die Oſtſee am Rigaiſchen Meerbuſen erreicht. Aber
ſchon war ein neuer Feind in die Reihe der Entente einge-
treten: der eidbrüchige Verbündete, Jtalien, hatte juſt
um die Zeit, da Mackenſen zur Wiedereroberung Lembergs
angetreten war, Oeſterreich den Krieg erklärt und an zwei
Fronten gegen Tirol und das Küſtenland mit der Jſonzo-
Grenze die Feindſeligkeiten eröffnet. Damals ſchien
unſere Lage durchaus ernſt, Serbien hatte gegen Oeſter-
reich einen nicht zu unterſchätzenden Erfolg errungen, die
Engländer beſtürmten die Dardanellen und hatten ſich auf
Gallipoli feſtgeſetzt. Die Verbindung nach Konſtantinopel
war noch nicht geöffnet und Rumänien nahm eine keines-
wegs neutrale Haltung ein.

Die Lage änderte ſich mit dem Eintreten des tapferen
Bulgarenvolkes in den Krieg. Von der patriotiſchen
Begeiſterung getragen, die Befreiung der mazedoniſchen
Bulgaren zu bewerkſtelligen, griffen die Bulgaren Serbien
an, das nun unter der Führung Mackenſens von drei
Fronten beſtürmt wurde. Nach ſchweren Kämpfen erſtritten
deutſche, öſterreichiſch- ungariſche und bulgariſche Truppen
die Balkanpforte, und der erſte Balkanzug, der von
Berlin nach Konſtantinopel lief, war ein Symbol für die
Einigkeit der verbündeten Mittelmächte von Flandern bis
zum Perſiſchen Meerbuſen. Und ſo konnte der Kanzler des
Deutſchen Reiches jenes ſtolze Wort ausſprechen: „Eine
Koalition, die von Flandern bis nach Bagdad reicht, kann
England nicht aushungern.“

Als Erfolg des ſerbiſchen Feldzuges brachte uns der
Januar 1916 den völligen Zuſammenbruch des Dar-
danellenunternehmens, und nun empfahl der
damalige franzöſiſche Premierminiſter Briand eine ſtarke
Offenſive der Entente-Armee von Saloniki aus. Aber die
großen Schwierigkeiten der rückwärtigen Verbindungen, die
energiſche Tätigkeit unſerer U-Boote im Mittelmeer er-
ſchwerten das Vorgehen des in Saloniki befehlendenr
Generals Sarrail derart, daß die Entente ſich nach einem
neuen Söldkling umſah, den ſie in den Krieg hetzen
konnte. Rumänien war das Land, das dem beiſpiel-
loſen Haß und Vernichtungswillen der Engländer geopfert
werden ſollte. Ende Auguſt des Jahres 1916 hatte ſich
Rumänien zum Verrat an den Mittelmächten entſchloſſen
und ſtürmte über de ſiebenbürgiſche Grenze, wo nur
ſchwache Poſtierungen der Oeſterreicher ſtanden. Aber zu
leichtfertig hatte Rumänien den Verſprechungen der Entente
vertkraut. Bulgaren und Türken hoben zugleich mit Deutſch
land und Oeſterreich ihr ſieggewohntes Schwert, und in
einem beiſpiellos ruhmvollen Feldzug wurde Rumänien,
trotz dem zwar verſpäteten Eingreifen Rußlands, völlig
überrannt. Jndes die Dinge im Oſten und Südoſten ihren
vlanmäßigen Verlauf nahmen- hatte ſich der weſtliche



ner zwiſchen Somme und Ancre in einer gewaltigen Offen
ſive erſchöpft. Jn mehreren Monaten voll Blut und
Munitionsopfern gelang es ihm kaum, ſo viel Gelände zu
erringen, als der Fortgürtel der Feſtung Lille umſpannt.
Und das Mißlingen dieſer groß angelegten Offenſive iſt
im weſentlichen dem Umſtand zu danken, daß der deutſche
Kronprinz im Angriff auf Verdun mehr als 50 feindliche
Diviſionen feſſelte und von dem Schlachtfelde der Somme
fernhielt.

Ein ungemein langer und harter Winter begann mit
Anfang des neuen Jahres 1917 und lähmte auf allen
Fronten die Kampftätigkeit, bis mit dem beginnenden
Frühjahr zwei große Ereigniſſe dem dritten Krigesjahre
die entſcheidende Prägung gaben:

Die ruſſiſche Revolution, die als Folgeunſeres Sieges ausbrach, und die Kriegserklärung
Amerikas.

Die Verkündigung des uneingeſchränkten U-Bootkrieges
gab Amerika den willkommenen Vorwand, ſeine von An
fang betätigte deutſchfeindliche Politik bis zur Kriegs
erklärung zu ſteigern. Nicht der UBootkrieg, ſondern der
enge Anſchluß an England hat den Schritt veranlaßt.
Und nun unternahm es die engliſch- franzöſiſche Heeres-
leitung, die große Offenſive zwiſchen Arras und
Soiſſons in Werk zu ſetzen. Da entwand der geniale
Pückzug Hindenburgs den Angreifern den erhofften Erfolg.
Ungeheure Opfer an Menſchen und Material waren im
Raume Arras--Soiſſons um ein paar Quadratkilometer
Landes und eine Anzahl zerſchoſſener franzöſiſcher Dörfer
gebracht worden. Mit vollem Rechte erklärten die maß-
gebendſten militäriſchen Schriftſteller der neutralen Welt,
das Scheitern dieſer gewaltigen Offenſive habe zugleich die
militäriſche Unmöglichkeit einer Ueberwindung unſerer
Weſtfront erbracht, da größere Aufwendungen und gewal-
tigere Anſtregunggen nicht mehr gemacht werden könnten.

Die ruſſiſche Revolution, die, wie immer wieder betont
werden muß, eine direkte Folge unſerer Siege im Oſten
darſtellt, mußte naturgemäß die Kampftätigkeit an der
geſamten Oſtfront lähmen, und erſt nach ſtärkſten diplo-
matiſchen Bemühungen der Entente iſt s gelungen, den
ruſſiſchen Angriffsgeiſt zu einem kurzen Scheinleben zu er-
wecken. Die Bruſſilowſche Offenſive hat nur eine ganz
kurze Zeit gedauert: der kraftvolle deutſch- öſterreichiſche
GEegenſtoß in den letzten Tagen des dritten Kriegsjahres hat
ihre Kraft gebrochen und die geringen erreichten Vorteile
entſcheidend in Frage geſtellt.

Endlich feſtigt die Tatſache, daß durch unſere Unter
ſeeboote ſo viel Schiffsraum verſenkt wird, wie alle
Werften der Welt in Jahren angeſtrengter Arbeit nicht
bauen kfönnen, die feſte Ueberzeugung, daß das Kriegsende
in nicht zu ferner Zeit erwartet werden kann. Jedenfalls
iſt die Lage der Mittelmächte am Ende des dritten Kriegs-
jahres um ein bedeutendes günſtiger, als am Ende des
zweiten. Wir wiſſen aus Eefangenenausſagen, daß die
Völker der Entente ſeit Monaten ſchon nicht mehr hinter
ihren Regierungen ſtehen. Schwierigkeiten aller Art, die
ſich weit empfindlicher auf die Feinde bemerkbar machen
als bei uns, drängen zur Entſcheidung. Die Mittelmächte
haben mit dem Schluß des dritten Kriegsjahres ihren
ſchwerſten Stand überwunden. Das vierte Kriegsjahr be-
ginnt unter einem bedeutend günſtigeren Stern.

Die Leitſätze des Unabhängigen Ausſchufſes für
einen Deutſchen Frieden zur Oſtpolitik

1. Die Haltung der Polen innerhalb wie außerhalb unſerer
Grenzen, vor wie nach der Erklärung vom 5. November 1916 zeigt
unwiderleglich, daß der Friedensſchluß nicht zur Errichtung eines
unumſchränkt ſelbſtändigen Königreichs Polen führen darf.
würde in Zukunft jedem unſerer Feinde gegen uns zur Ver-
fügung ſtehen. Seine bewaffnete Macht würde ſicher zuerſt gegen
ie deutſchen Befreier Verwendung finden. Es iſt grundfalſch,

wenn man glaubt, der Zuſammenhang der Polen mit der weſt-
lichen Kultur ſtände dem im Wege.

2. Bei unſerer mitteleuropäiſchen Lage und der Zuſammen-
ſetzung der Bevölkerung unſerer Oſtmark bedeutet die Errichtung
eines unabhängigen polniſchen Staates eine dauernde Gefahr für
das Deutſche Reich. Das Deutſche Reich muß, wenn es beſtehen
ſoll, noch für lange Zeit die politiſche, militäriſche und wirtſchaft
liche Oberleitung des etwa entſtehenden polniſchen Staatsweſens
in der Hand behalten.

3. Soweit politiſche, militäriſche und wirtſchaftliche Ober
leitung nicht in Frage kommt, kann den Polen die Ordnung ihrer
Angelegenheiten überlaſſen bleiben, doch iſt dafür zu ſorgen, daß
deutſche und andere nationale Minderheiten (mehr als ein
Fünftel der Bevölkerung) in der Behauptung ihres Volkstums
nicht behindert werden.

4. Das Deutſche Reich kann keinerlei Neuordnung ertragen,
die öſterreichiſchen Einfluß irgendwie über das jetzige General-
gouvernement Lublin hinaus ausdehnt.

5. Das Deutſche Reich muß ſeine Hand auf die ruſſiſchen
Staats urd Krongüter legen.

6. Die Schaffung des polniſchen Staates darf unter keinen
Umſtänden Einfluß gewinnen auf die Verhältniſſe in unſeren
Oſtmarken.

7. Kurland, Litauen, das Gouvernement Suwalki und die
jetzt von uns beſetzten Teile der Gouvernements Wilna, Grodno
und Minſk dürfen nicht mit Polen vereinigt werden, ſondern
müſſen als beſondere Verwaltungsgebiete dem Deutſchen Reiche
angeſchloſſen werden. Hier iſt vor allem Siedlungsland zu ge
winnen, deſſen wir für in- und ausländiſche Deutſche ſo dringend
bedürfen. Auch mit Rückſicht auf die Behauptung dieſer Gebiete
iſt die Sicherung deutſcher militäriſcher, politiſcher und wirtſchaft
licher Macht in Polen notwendig

8. Bei den Friedensver handlungen iſt anzuſtreben, daß in
Livland und Eſtland die Verhältniſſe ſo geordnet werden, daß
dieſe Länder alter deutſcher Kultur nicht wieder von ruſſiſcher
Macht gegen das Deutſche Reich gebraucht werden können. Es
muß auch der drohenden Gefahr begegnet werden, daß England
ſich in ihnen feſtſetzt.

9. Bei dieſer Sachlage muß der weitere innere Ausbau des
Polen unbedingt unterbleiben, ſolange ſein ſtaats-

rechtliches Verhältnis zum Deutſchen Reiche nicht feſtgelegt iſt.

Gründung des WeichſelSchiffahrts Vereins

Danzig, 30. Juli. Heute trat unter dem Vorſitz des
Oberbürgermeiſter Scholtz eine Verſammlung zur
Gründung eines Weichſel-Schiffahrts-Ver-
eins zuſammen. An den Kaiſer und an die Generalfeld
marſchälle von Hindenburg und von Mackenſen wurden Be
grüßungstelegramme geſandt. Nach den Ausführungen des
Geheimen Baurats Profeſſor Ehlers- Danzig ſoll u. a.
durch einen Donau-Oder- Kanal Wien mit Danzig
in Verbindung gebracht werden. Danzig wird dann für
Wien der nächſte mit 600-Tonnen-Kähnen erreichbare See-
hafen ſein. Oberpräſident von Jagow teilte mit, daß er für
die Zwecke des Vereins 30 000 Mark bereitzuſtellen in der
Lage ſei. Die Gründung des Vereins wurde darauf voll
zogen.

König Ludwig an ſein Volk
München, 30. Juli. König Ludwig hat an ſein

Volk folgenden Aufruf gerichtet:
An Meine Bayern!

Von neuem jährt ſich der Tag, an dem das deutſche Volk zur
Verteidigung des Vaterlandes zu den Waffen gerufen wurde.
Bayern tapferes Heer hat in treuer Blutgemeinſchaft mit allen
deutſchen Stämmen und im engen Verein mit Deutſchlands Ver
bündeten Unvergleichliches geleiſtet. Mit Gottes Hilfe iſt es ge
lungen, der ungeheuren Uebermacht der Feinde zu trotzen und
unſer ſchönes Heimatland vor den Verheerungen des Krieges zu
bewahren. An den Grenzen und im Feindeslande ſchlugen unſere
Truppen ſiegreiche Schlachten. Gerade in dieſen Tagen wurde
der Feind, dem wir vergeblich den Frieden angeboten haben, mit
wuchtigen Stößen erneut geworfen.

Jn treuer Opfer- und Arbeitsgemeinſchaft ſteht die Heimat
zur Front. Stadt und Land wetteifern in Pflichttreue und Opfer-
mut, in ernſter ſchwerer Arbeit und in ſtarker, zäher Ausdauer.
Hart und drückend iſt oft die Not am häuslichen Herd. Aber alle
nehmen die Einſchränkungen und Entbehrungen willig auf ſich.
Was früher ſtarke Manneskraft an Pflug und Erntewagen ge-
leiſtet, vollbringen Mütter, Frauen, Kinder und Greiſe. Und
der Himmel iſt mit ihnen. Am Feuer der Eſſe ſchmieden
Männer, Frauen und Mädchen dem Heere Wehr und Waffen.
Das Geld für des Reiches Rüſtung haben alle freudig gegeben,
auch der kleine Sparer ſeinen Notpfennig. Während der Krieger
draußen dem Feinde trotzt, ſchützt die Heimat ſein Weib und
Kind vor Not. Lange Nächte wachen ſorgende Schweſtern am
Leidensbett Verwundeter und erkrankter Krieger. Für den Arm,
den eine feindliche Kugel gelähmt, für die Tapferen, die Ge-
ſundheit und Kraft geopfert haben, ſchaffen hundert Herzen und
Hände, Jnmitten der raſtloſen Arbeit des Alltags wecken und
ſtärken führende Männer die ſeeliſchen und ſittlichen Kräfte. So
geben einmütig alle ihr Beſtes und Letztes für das Wohl des
Volkes und für die Ehre und Freiheit des Vaterlandes. Jch emp-
finde es als ein Herzensbedürfnis, meinen lieben Bayern für
all die Kriegsarbeit der Heimat heißen Dank, aufrichtige
Anerkennung und ſtolze Bewunderung. auszuſpre-
chen. Jn innigſter Dankbarkeit beugen wir alle uns vor den
Müttern, die ihre Stütze und Hoffnung dem Vaterlande geweiht,
vor den Frauen, die den Gatten, den Vater und Ernährer ihrer
Kinder für immer hingegeben haben. Die Opfer ſind nicht ver-
gebens gebracht. Drei Jahre hat Bayerns Volk nun ſchon ge-
kämpft, geblutet, geſtritten und gelitten. Aber ungebrochen iſt un-
ſere Zuverſicht, unzerſtörbar unſer Gottvertrauen und der Glaube
an die Zukunft des Vaterlandes. Jn bewährter deutſcher Treue
ſteht Bayern zu Kaiſer und Reich. Ungebrochen, unbezwingbar
beſchützen Meine Bayern ihr liebes Vaterland, bis der für Kind
und Kindes Kind heiß erſehnte glückliche Friede erkämpft iſt.
Jhn gebe Gott!

Zum Beginn des vierten Kriegsjahres
ſendet uns der Reichstagsabgeordnete Graf Weſtarp
folgendes Geleitwort:

Unendlich ſchwer laſtet des Krieges Not auf uns allen, auf
jedem Haus und jeder Familie. Unendlich viel entſetzlicher wäre
unſer Schickſal, ſtände der Feind in unſerem Lande; jede Hoffnung
auf Beſſerung wäre vernichtet, wenn ihm ſeine Abſicht gelänge,
uns zu einem Frieden zu zwingen, der uns für immer zu einem
Volke von Heloten macht.

Das wird nicht ſein. Wie das Heer des Zaren bricht jetzt
das der Revolution trotz gleich unerhörter zahlenmäßiger Ueber-
macht vor den Heldentaten unſerer Tapferen zuſammen. Feſt
ſteht gegen die ganze Welt und ihre Rüſtung unſere eherne Mauer
weit in Feindesland. Mag der Entſcheidungskampf in Flandern
toben, Hindenburg und ſeine Soldaten halten dieſen Stützpunkt
unſerer Unterſeebeote. Dieſe aber fügen Monat für Monat dem
Tyrannen der Meere einen Schaden zu, den er auf die Dauer
nicht tragen kann.

Das weiß der Feind. Seine Hoffnung ſetzt er nur noch
darauf, daß Deutſchland verzeitig im Jnneren unter dem Druck
des Krieges zuſammenbricht. Auch darin wird er ſich täuſchen.

Das deutſche Volk wird wie bisher im vierten Kriegsjahre
nicht zagen noch verſagen. Das Vorbild der gefallenen, der
kämpfenden deutſchen Helden duldet das nicht. Glück und Zu
kunft, Geſundheit und Leben ſetzen ſie täglich und ſtündlich ohne
Rückſicht auf das eigene Jch ein. Um ihrer würdig zu ſein und
zu bleiben, ſtellen auch wir in der Heimat die kleinen und großen
Nöte und Entbehrungen des Tages, die Sorgen und den Kummer
der Kriegszeit weit zurück. Turmhoch über der eigenen Perſon
jedes einzelnen ſteht auch uns der Preis dieſes Kampfes. Jn der
Heimat, wie draußen im Felde, kämpft das ganze deutſche Volk
für ſeine Kinder und Kindeskinder, für ſein Daſein und ſeine
Freiheit auf Generationen, für Deutſchlands Größe und Ent-
wicklung auf alle Zukunft hinaus. t

UBootgefahr für England
Kopenhagen, 30. Juli. Unter dieſer Ueberſchrift be-

ſchäftigt ſich „Politiken“ in einem Artikel an leitender
Stelle mit den Ausſichten des deutſchen U-Bootkrieges
gegenüber England.

Das Blatt nimmt zunächſt Bezug auf die in der Pariſer
Balkankonferenz angekündigten marinetechniſchen Maß-
nahmen gegen die U-Boote und bemerkt hierzu:
Wenn man nach den Ergebniſſen urteilen ſoll, ſo hat man

bisher kein Mittel gefunden, die Torpedierungen und Ver-
ſenkungen vorr Handelsſchiffen in weſentlichem Maße zu hemmen.
Vorläufig ſieht man keinen anderen Ausweg, als den Schiffsbau
zu fördern, damit neue Schiffe an Stelle der verſenkten treten
können. Das Blatt gibt die kürzlich gemachten optimiſtiſchen
Ausführungen Lloyd Georges zu dieſer Frage wieder, fügt jedoch
hinzu, daß dieſe optimiſtiſche Anſicht keineswegs von denjenigen
Engländern geteilt werde, die eine tiefere Kenntis der Verhält
niſſe hätten. Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß der Unter
ſchied zwiſchen Verluſt und Erſatz ſo bedeutend ſei, daß es ſchwie
rig ſei, ihn ſelbſt durch amerikaniſche Hilfe auszugleichen. Die
Verluſte der Entente an Schiffen durch den UBootkrieg ſeien ſo
ungeheuer, daß England und ſeine Verbündeten mit
gutem Recht wegen der U-Bootgefahr beſorgt ſeien
und ſtändig nach Mitteln ausſchauten, ſie abzuwenden oder zu
verritigern.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 30. Juli. Generalſtabsbericht vom 30. Juli.
Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Front ſchwaches

Artilleriefeuer, das nur auf dem Oſtufer des Ochrida-Sees, am
Cerna-Bogen und dem Dobropolje heftiger war. Weſtlich des
Doiran-Sees bei Krachteli warfen wir zwei Erkundungsabtei4
lungen des Feindes zurück. An der unteren Struma bei
Criſtian Kamila wurden zwei feindliche Kompagnien, die vor-
zurücken verſuchten, durch unſer Feuer angehalten.

Rumäniſche Front: Bei Mahmudia Feueraustauſch
zwiſchen Poſten. Beim Dorfe Garvar ſüdlich Galaz ſpär'ches
Artilleriefcher

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 30. Juli. Amtlicher Heeresbericht vom

30. Juli. Jrakfront: Eine engliſche Kavalleriegbteilung,
unterſtützt durch rebelliſche Beduinen, griff unſere Poſtierungen
nordweſtlich Heledru an. Nach kurzem Kampf, in dem bei uns
treue Beduinen mitwirkten, wurde der Feind zur Flucht ge
zwungen und ließ 4 Tote auf dem Kampfplatz liegen. Am Euphrat
überfielen unſere Reiter eine engliſche Wache und töteten einen
Offizier, 14 Mann und 6 Pferde.

Kaukaſusfront: Ein feindliches Kavallerie Regiment
griff am 29. Juli unſere Poſtierungen nördlich von Muſch an,
wurde aber zurückaeſchlagen.
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England und die Oſtſee
Engliſche Jmgenieure und Arbeiter find in anſehnliche

beſchäftigt, auf dem langen ſüdlichen Vorſprung der fing
Jnfel Oeſel Befeſtigungen anzulegen. Dieſe Jnſel iſt
o groß wie Rügen, vom kurländiſchen Feſtlande durg

eerenge von nur 86 Kilometer getrennt und ermöglicht
herrſchung des Zuganges zur Rigaer Bucht. Es mag dah
ſtellt bleiben, ob England dort ein zweites Gibraltar zu er ne
plant. Tatſächlich ſucht es ſich vor der finniſchen Küſte
Stützpunkt zu ſchaffen, um die deutſche Seeherrſchaft g einen

Oſtſee zu bedrohen. uf deWie erinnerlich, wurde von Londoner Blättern wieder.
die Jnternationaliſierung des Kaiſer-WilhelmKanalz als hob
unumgängliche Friedensbedingung gefordert, um Deutſch

„Monopol“ für die Einfahrt anin die Oſtſee zu beſeitigen
London hatte man erwartet, Dänemark würde den Sund nd
Großen Belt als internationale Fahrſtraßen betrachten und
1870 für franzöſiſche, ſo 1914 für engliſche Kriegsſchiffe t
halten, und war ſehr enttäuſcht, als Dänemark die beiden g
und mit Schweden den Sund nach Kriegsausbruch durch m
ſperren ließ, ſo daß engliſche Kriegsſchiffe, abgeſehen von
Unterſeeboot, nicht in die Oſtſee kommen konnten.

Jm Hinblick auf die engliſchen Befeſtigungsarbeiten an d
Südſpitze der Jnſel Oeſel ſteht feſt, daß England in der nördt de
Oſtſee ſich Stützpunkte zu ſchaffen ſucht, vielleicht auch u
Alandsinſeln oder an der finniſchen Küſte. Mit dieſer un
iſt zu rechnen, obwohl die Verbindungen zwiſchen Engla d

einer

dieſen Stützpunkten vorerſt nichts weniger als geſhege an
Anſcheinend hofft man in England mit Hilfe des Aush ungern
krieges der nord amerikaniſchen Union gegen die neutralen g.
ten Europas durch Abſperrung der Lebensmittelzufuhren
ſkandinaviſchen Länder aus ihrer Neutralität herauszudrän
und in den Krieg gegen Deutſchland hineinzuzwingen. Zu 3
ſem Zweck arbeitet die engliſche Diplomatie mit allen Nith
und hat mit Hilfe von Ausſpäherei, Gewinnbeteiligung und 8
ſtechung auch in Schweden weite Kreiſe für ſich gewonnen
u. a. im Großhandel, im liberalen und ſozialdemokratiſche
Lager und bei der Tagespreſſe der Linken. Schon befürchten m
beeinfkußte Blätter für Schweden das Schickſal Griechenland
falls Schweden ſich aus ſeiner Neutralität herauslocken laß
ſollte, um Englands Herrſchaft über die Oſtſee und ſeinen a
über Deutſchland zu ermöglichen. England würde mit Schwde
den Eingang zur Oſtſee erkämpfen müſſen, Schweden a
Kriegsſchauplatz machen und ſo rückſichtslos behandeln wie g.
chenland und Rumänien. Sollte es dem Druck der engliſch
Politik gelingen, ſich die ſkandinaviſchen Staaten gefügig
machen, ſo würden die engliſchen Abſichten in der Oſtſee greß
bare Geſtalt annehmen. Aus dieſem Grunde erheiſchen ſie ſog
fältigſte Beobachtung von deutſcher Seite. n

Die „Daily News“ zu den Erklärungen
des Reichskanzlers

Haag, 30. Juli. „Reuter“ übermittelt die Beſprechung
der liberalen Daily News“ zur Rede des Kanz:
lers an die Vertreter der Preſſe. Die „Daily News
ſchreibt:

Der deutſche Reichskanzler will die Rede von Llohd George
in der Form einer Erklärung an Berliner Journaliſten beant
worten. Soweit ſich dieſe Erklärung auf beſtimmte Punkte aus
dehnt, die der Miniſterpräſident vorbrachte, iſt ſie unvoll.
ſtändig und nicht überzeugend. Man hat von einen
Politiker in der erſten Zeit ſeiner Amtsführung micht mehr er
warten können. Michaelis bezweckt offenbar, zu manövrieren,
anſtatt einen beſtimmten Standpunkt einzunehmen und eine ge
naue Darſtellung ſeiner Politik zu geben. Jm allgemeinen mand,
vriert Michaelis eher in der Richtung der Reichstagsveſolutigt
als in entgegengeſetzter Richtung. Ein bemerkenswerter Umſtand
an der Erklärung iſt, daß ſie abſolut keine Bemerkung über die
Zukunft Belgiens macht. Asquith hat am Domnerstag
deutlich gefragt, ob der Reichskanzler ſich nicht allein verpflichte,
Belgien zu räumen, ſondern auch völlige Vergütung für den
Schaden zu geben, der durch die deutſchen Verwüſtungen in Bel gende D
gien angerichtet wurde, und ob er bereit ſei, Belgien vollkommen rez hochver
und unbehinderte Unabhängigkeit zurückzugeben. Es iſt ein je Beileit
wenig Gutes bedeutendes Zeichen, ſagt das Blatt, daß dieſe Frage ſamten J
von Michaelis unbeantwortet bleibt. Wenn man den deutſchen ſtets im tr
Verſicherungen über einen Verſtändigungsfrieden einigermaßen der Nation
Glauben ſchenken will, ſo muß dieſer Glaube durch das viel ſiheraler V
beſagende Stillſchweigen des Kanzlers wieder gebrochen werden. fekretär.
Hier kann man eine Probe nehmen, welche auch für alle Na
anderen Fragen von Bedeutung iſt. Selbſt Serbien gegenüber vankbe«c
iſt nicht ein ſo großes Unrecht begangen worden, als Velgien hielt heute
gegenüber. Der Gedankenaustauſch über abſtrakte Friedens ter Sorge
prinzipien muß ſo lange fruchtlos bleiben, ſolange Deutſchland ſellten ge
ſeine belgiſche Politik nicht darlegt. Wenn Der deutſche Recht 14000 Mit
kanzler der Welt gegenüber ſeine bona fides beweiſen wollte, ſo b4 Nitglie
hatte er eine beſondere Gebegenheit hiergu. Statt vor dieſer Eiſerne KrGelegenheit Gebrauch zu machen, bringt Michaelis zu Zwecken, halten.
die noch dunkel ſind, eine Reihe von Beſchuldigungen der Steller
gegen die Ehrlichkeit der Verbündeten. eſe

Alſo doch! Der JuſtiBerlin, 30. Juli. Jetzt endlich, nachdem ſich die Verleumdung lebt. Jr
monatelang gemächlich hat auswirken können, ſo daß der Wider Unbeſtändi
ruf kaum noch Beachtung findet, bequemt ſich die britiſche eine Beru
Regierung zu dem Geſtändnis, daß es doch ein gericht s
britiſcher Flieger war, dec in der Nacht vom 209. zum ſchen
30. April die Bomben auf die holländiſche Stadt Zierikſee e
warf und dabei drei Perſonen tötete und g Sachſchaden nanrichtete! Jetzt endlich drückt die britiſche Regierung dem wieder ken T
ländiſchen Geſandten in London ihr „tiefſtes Bedauern aut auch in
und erklärt ſich zu Schadenvergütung uſw. bereit! Ei r
war ja nur ein kleiner entſchuldbarer Jrrtum, der betreffende e
engliſche Flieger glaubte ſich über beſetztem belgiſchen Gebiel re
u befinden.t Wir können es uns nicht verſagen, bei dieſer Gelegen en
heit kurz daran zu erinnern, welche „amtliche Information e
am 15. Mai von Reuter bekannt gegeben wurde. Danah rigſchtig
war eine „ſehr eingehende Unterſuchung“ angeſtellt wer feigerune
durch die „bündig erwieſen“ wurde, daß kein britiſche werden.
Flugzeug oder eine andere britiſche Luftwaffe in Frage Cehal:
äme un öglich“ ſei, daß die in jener Arbeitgebkäme und daß es „ganz unmöglich“ ſei, daß di 5 de Ach

Nacht gegen Zeebrügge tätigen britiſchen Flieger W
Stadt mit Zierikſee verwechſelt hätten uſw. Aber r
nicht zufrieden, gab Reuter ſogar zu erwägen, ne knkomm
böſen Deutſchen früher einmal auf Schweizer G beim He
Bomben geworfen hätten, die aus einem erbeuteten kri durchgan.
ſchen Flugzeug ſtammten, daß die deutſchen Luftſtreitkrä
jeder Art wiederholt und monatelang über hollä n h
Gebiet manövriert und die bewaffneten Kräfte der ung
ſchen Regierung überhaupt wenig Rückſicht auf Leben W benchet
Eigentum der Neutralen gezeigt hätten: der Schluß ich

auf der Hand. wabhaEdles England! 2Erſt Ueberzeugung macht wahr erihen
London, 27. Juli. (Reutermeldung.) Ein Artikel p R wert t

der Zeitſchrift an d and Water“ ſagt, daß ein Sia nach J
ze ung von einem Typ fertig ſei, der geeignet ſei, den We
bis in das Jnnere Deutſchlands zu tragen. 7 feinen
Flugzeug vermöge eine Laſt von mehreren Tonnen L mag
tragen und könne ebenſo gut eine Bemannung von 25, wie von 7

von drei Mann an Bord haben. b Mete



Kerenski
„enartigſten Perſönlichkeiten der Kriegszeit wird
ſe Kerenski gerechnet werden. War er auch ſchon

t ob kein unbeſchriebenes Blatt mehr, ſo war es
r ſchwer zu entziffern, was auf dem Blatt ſeines
h ſtand. Vor dem Kriege hat er in mancher

gen Whhne Mut gegen das alte Regime Sturm ge

Nachdruck verbotem.) ordrung erhalten müſſen aubt Man wandihn Weinen Die See undUnzuläſſigkeit des Rechtsweges bei Kriegs in dieſem Punkte vewegen ſich in reinſtem iehue 4

leiſtungen t W geren ar er Druck des r rrieges ſehen e ierur überall ungen, erſön-Von Oberlandesgerichtsrat A. Frey muth in Hamm. liche kapitaliſtiſche Eigentamerecht an en hwendigen, ne
Nach dem Kriegsleiſtungsgeſetz vom 13. Juni 1873 müſſen beſondere Kriegebedarfsgütern in etwas anzurühren. Das gibt

auch Eingzelperſonen ſich ſtarke Eingriffe in ihr Eigentum gefallenecht v nun einen Ruck vorwärts in der nolung der Wucherfrager ein Radikaler, ohne aber Sogialdemokrat zu ſein. laſſen. Sie erhalten dafür eine Entſchädigung, und zwar wird Ein tiefgehender Eingriff in den R reich des Privateigen
gevolution in Rußland die bisher latente Kraft dieſe durch eine Verwaltungsanordnung feſtgeſetzt. Jn einem kums und freien Güterverkehrs war unwermeidlich, wenn man

mokra Falle, in dem es ſich um einen dem Eigentümer zu Heeveszwecken nicht die große Maſſe der Volksgenoſſen der rückſichtsloſen Profit
achte entzogenen Kraftwagen handelte, der Eigentümer aber mit der gier einzelner ausgeliefert ſein laſſen wollte.jan feſtgeſetzten Entſchädigung nicht zufrieden war, forderte er im Die Weiterbildung des Wucherrechtes während des Krieges

Klagewege den nach ſeiner Meinung ihm zukommenden Mehr unterſucht Profeſſor Lehmann in der oben genannten Schrift ein
betrag. Das Reichsgericht hat aber in dem Urteil vom gehend
6.. Degember 1915 VI 286/15 (Bd. 87 S. 857) dargelegt, daß die Gleich die erſte und für lange Zeit einzige Maßnahme auſ

emin Feſtſeßung der Vergütung im Verwaltungswege endgültig und dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung galt dem Krieg--
beweiſ eine Klage vor den ordenklichen Gerichten unzuläſſig ſei. wucher: das Höchſtpreisgeſetz vom 4. Auguſt 1914. Das

lizi J. „„Jn einem andern Falle mußte auf Grund des Geſetz war urſprünglich nicht als Mittel zur NahrungemittelNerensti Längſt gebärdet er ſich wie irgendeiner leiſtungsgeſetzes ein Mühlenbeſitzer ſeine Mühlenbeſitzung zum ſtreckung gedacht; es ſollte zuerſt lediglich die unberechtigten
Ententeminiſter, längſt hat er ſich ihre ſchönen Zwecke der Lagerung von Lebensmittelvorräten der Stadtgemeinde Preiseinflüſſe zweiter Ordnung ausſchalten. Heute weißz man

n eigen 9 Geht etwas in der neuen Repu. einräumen. E er dann von der Stadtgemeinde im Klage das Syſtem der abgeſonderten Höchſtpreiſe ſich als ein Heft
e S pie es gehen ſollte, ſo ſind „deutſche Agenten wege Vergütung für die nach ſeiner Behauptung durch ihre Leute ne Klinge erwieſen hat. Es vertreibt die Ware vom Markte

t Sein ultraradikaler Gegner Lenin wurde von herbeigeführte seſchädigung und außerordentliche Abnutzung der und hemmt die Erzeugung. Wir haben damit die bitteren Er
t als deutſcher Provokateur gebrandwarkt. Sill Mühe Sas Reichégericht hat aber auch hier den Rechteweg für fahrungen neu gemächt, die uns aus den Zeiten der franzöſiſchen

Gambettas aus dem deutſchf ſiſchen unzuläſſig erklärt Urteil vom 21. Mai 1917 VI 109/17) und Revolution berichtet werden, wo der Konvent 17893 Höchſtpreiſe
ſtſcher Aufmachung aufnehmen? Er wird elbe gendes dargelegt: Der Kläger will ſich bei der ſchon in dem Urteil einführte und ſie bereits Ende 1794 wieder außer Kraft ſetzen

elen wie ſeinerzeit Gambetta. Schon beſchönigt. Lem Dezember 1915 näher begründeten Rechtsauffaſſung be mußte, weil ſie und andere Eingriffe in das Privateigent. im
7 entſcheidenden Niederlagen der Ruſſen und führt cheiden, daß für die Feſtſetzung der Höhe der Vergütung der und den Marktverkehr Frankreich vor die Hungersnot und den
mat der Soldaten und Führer zurück, ein Rezept, das echtsweg ausgeſchloſſen iſt, wendet ſich aber gegen die Anſicht des wirtſchaftlichen Zuſammenbruch geführt hatten. Die Gegenwart

der frangöſiſchen Küche ſtammt. Faſt möchte man ſagen, Berufungsgerichts, daß unter die Feſtſetzung der Höhe der Ver hat allerdings ſtärkere Nerven gezeigt. Wir ſind entſchloſſen auf
Miſter Wilſon immer ähnlicher. Er redet Friede gütung auch die Feſtſtellung falle, ob überhaupt ein vergütungs- der einmal veſchrittenen Bahn der obrigkeitlichen Regelung des

erhrüderung und führt t und liefert ausſichts 237 Schade entſtanden ſei, da dieſe Feſtſtellung nicht nur den Lebensmittelverkehrs weitergegangen und haben die Höchſtpreis-
Wchten; er bekämpft Deutſchland und bläht ſich von rund ſondern auch die Höhe des Anſpruches betreffe. Er macht geſetzgebung durch Beſchlagnahme und öffentliche
h mehr zu einem Hapoleon in Unterhoſen auf Er Zemgegenüber geltend daß dieſe Feſtſtellung lediglich den Grund Bewirtſchaftung der lebensnotwendigen Güter ergänzt.
onen an meuternden Soldaten vornehmen, bereiſt Anſpruchs zum Gegenſtand habe. Endlich ſind wir dazu übergegangen, die Erzeugung ſelbſt zu be
igt don einer wehenden Feldherrnſtandarte, und Indeſſen iſt die Anſicht des Berufungsgerichts zutreffend. Die einfluſſen. Damit war das Syſtem der Höchſtpreiſe hinter der

e r eines großen Soldaten. Er zog aus, ein Volk Zivilprozeßordnung erörtert im g 304 die Feſtſtellung eines An Aufgabe der Verſorgung, hinter der Mengenbeſchaffung und
h nd kommt wieder als ein Metzger, der das Volk im ſpruches dem Grunde und der (dem Be c nach. Dieſer verteilung gerückt. Ein weiterer Schritt vorwärts war die Ver-
gands zur Schlachtbank führt. Ah u hat aber nur für das Gebiet des Zivilprogeſſes prak- ordnung gegen übermäßige Preisſteigerung vom
e Krieg hat mancherlei eigenartige Menſchengebilde i Deren eutung und kann für Fälle der vorliegenden Art nicht 23. Juli ſamt einer Reihe von Nachträgen. Die Preisſteigerungs-

ehe geſchleudert eines der eigenartigſten iſt ſicher r acht kommen. Indem das Kriegsleiſtungsgeſetz die Feſt verordnung begründet ein weitgehendes Enteignungsrecht der
olksführer, Volksverführer; Antimilitariſt, Feldherr; er r gewährenden Vergütung den vom Bundesrat zu Behörden, wenn Gegenſtände des täglichen Bedarfs zurückgehal
b Frekutionsführer; Panſlawiſt, Engländer; Volksmann, ering dar e zuweiſt, weiſt es ihnen auch die Ent ten werden. Das Geſetz enthält Anklänge an das Mittelalter,
ſident und ſo weiter in den munterſten Gegen- v ung darüber zu, ob durch die Benutzung eine Beſchädigung an die kirchliche Lehre vom gerechten Preis. Leider iſt es in
in wird Kerenski noch der Weg führen? Liegen herbeigeführt worden, ob dafür eine Vergütung zu gewähren undwWohit auf wie hoch ſie zu bemeſſen iſt. Mag daher auch die Verfolgung Tor

des Anſpruches auf Zahlung der von jenen Behörden feſtgeſtellten
Vergütung im Rechtswege zuläſſig ſein, ſo iſt doch die Feſtſtellung
dieſer Vergütung ſelbſt im Rechlswege ausgeſchloſſen, vielmehr
ausſchließlich jenen Behörden vorbehalten. Der vom Kläger ver
tretene Gedanke einer Trennung der beiden Fragen, ob eine Be
ſchädigung vorliegt, für die nach dem Geſetz eine Vergütung zu
gewähren iſt, dahin, daß jene von den ordentlichen Gerichten, dieſe
aber von den im Kriegsleiſtungsgeſetz bezeichneten Behörden zu
entſcheiden wäre, würde, wenn überhaupt, auch nur mit den
größten Unzuträglichkeiten durchzuführen ſein.

Mit Recht hat alſo auch in vorliegendem Falle das Be
rufungsgericht den Rechtsweg für unzuläſſig erklärt.

die

y über ſeinem Zukunfteweg oder den Schatten hohem Maße unvollkommen und öffnet Strittigkeiten Tür undSchatten über ſeinr zu der ihm das mißbrauchte Volk erhöht? Nicht
iſt Herenskis Weg durch die ruſſiſchen Wirrniſſe; der

alt ihn hoch und trug ihn hoch wie ſo manchen Ja-
s der er doch wohl am beſten bezeichnet wird. Wird

nach rechts oder nach links ſchlagen? Jn Frankreich
er Berg die Jakobiner und Napoleon den Berg. Wie
t gerenski enden? Mancherlei Schatten fallen durch

uuf ſeinen Zukunftsweg. Er laviert von der Strenge
de vom Wort zur Tat und umgekehrt; das aber iſt
Fatit, die ſtets die unheilvollſten Schatten heraufbeſchwor.
cher ſteht feſt, Kerenski folgt keiner ſtarken Stimme aus
Imern, ſondern lockenden Tönen fremder Gewalten

d ihn dereinſt richten, mag er nun ſo oder ſo enden.
e ſich aber bewahrheitet, daß er heute ſchon unter dem
en Schatten einer unheilbaven, unaufhaltſamen Krank
et wenn er als Todesgezeichneter die Führung in Ruß-

Am 24. Juni 1916 erfolgte die ſogenannte Ketten
handelsverordnung. Zu ihrer Durchführung wurden im
Verlaufe der nächſten Monate für die großen Bundesſtaaten
Kiegswucherämter errichtet, die u. a. den von den ört-
lichen Strafverfolgungsbehörden anzuzeigenden Fällen nachgehen
und die einzelnen Glieder der Kette von Wucherern zu ermitteln
ſuchen. Die Kettenhandelsverordnung trifft zunächſt eine Reihe
von Vorbeugungsmaßnahmen: für den Groß- und Zwiſchen-
handel mit Lebens- und Futtermitteln wird der Erlaubniszwang
(Konzeſſion) eingeführt. Auf den ungenehmigten Handel wer-
den hohe Strafen geſetzt. Abermals ein Anklang an das Mittel
alter: Wiederbelebung des Zunft- und Privilegionſyſtems. Fer-
ner wird das Anzeigenweſen für Zeitungen uſw. geregelt.

Alle bisherigen Maßnahmen zur Bekämpfung des Wuchers
haben ſich bis heute als unzulänglich erwieſen. Jeder Verhrau-
cher empfindet im Gegenteil, daß der Wucher immer frecher

Wucher und Wucherbekämpfung
Jn dem Augenblicke, wo man einem Menſchen perſönliches

mm ſich ri

m er woll
hefriedigung

iß, fo iſt manches erklärt, was bisher unerklärlich
te die Tage, die ihm noch blieben, ausſchöpfen
ſeines Ehrgeizes und zog dabei tauſende

e Leben mit auf ſeinen Todesweg. Dann iſt Kerenski
n eige nartigere, aber politiſch gewertet noch verderblchere

Gigentum an lebensnotwendigen Gütern zugeſtand, entfeſſelte
man auch die Niederträchtigkeit in ihm, die man Wucher nennt.
Daraus ergibt ſich logiſch: ſolange man nicht die lebens-
notwendigen Güter dem perſönlichen Eigentumsrecht entziehen
kann, vermag man auch dem Wucher nicht beizu kommen.

Heinrich Lehmann, Profeſſor und Oberlandesgerichtsrat

auftritt.
Es iſt, wie Prof. Lehmann ſehr richtig ausdrückt, was ganz

beſonderes um den Kriegswucher: „Friedenswucher im gewöhn-
lichen Sinne iſt die Ausbeutung eines Einzelnotſtandes;
Kriegswucher dagegen die Ausbeutung einesüchteit. Mag er als Charakter ſein wie er will, ſelbſt Volksnotſtande s. Kriegswucher iſt Volksverſorgungs-ind mit e r untr dem Geſichtswinkel des Goldkaufes ſein in Jena, berichtet uns in einer ſoeben bei Werner Scholl in wucher, Vorkonotſeandswucher o s ſo wer beſtraft ren

mit geiz verleitete ihn zu einem Spiel, das ſeinem Volke Leipsig erſchienenen kritiſchen geſchichtlichen Darſtellung des wie Landesverrat. Leider zeigen aber viele Richter gegenüber
ertraute gloſes Blut koſtete. Wuchers und ſeiner Bekämpfung in Krieg und Frieden, daß ſchon den Kriegswucherern ſo unbegreifliche Milde, wie ſie unbegreif-J In die wir wur durch einen Nebel von Vergangenheit liche Strenge gegen Verbraucher zeigen, die in ihrer, doch durch

99 Die innere Kriſis in Spanien r rn T gen r eine Frage für den Kiegswucher erhöhten Not ſich auf geſetzwidrige Art Lebens-re dener Blätter melden aus Madrid, die Behörden von in legene ihren a n werrre hatte mittel zu beſchaffen verſuchen. ß
eſe und Ov re do haben ſich der katalo niſchen ömiſchen Zeit hatte jede Gauheuptſtedt in echten ein ſolches Prof. Lehmann fordert am Ende ſeiner Darlegungen ein
gung angeſchloſſen und verlangen Autonomie für die Heſeſſen. Dieſe Aemler waren Kadſhoche Verden Teweelen r Reichswucheramt, Er glaubt, daß dies mit größerer Aus

Auch Kri Behörden. Jn Malagga. nahm der Stadtrat Unter der Aufſicht er Hanſtoalegen ſt den z r aber ſicht auf Erfolg arbeiten würde. Wir zweifeln ſehr.
Penſion der Selbſtverwaltung eine Entſchließung an. Die echtgeiti eigene de de m nn nahm in Ferrol zahlreiche Verhaftungen vor, darunter rechtgeitige und ausreichende Beſchaffung von Lebensmitteln Verantwortlich:

reker der republikaniſchen Wochenſchrift „El Pueblo“ und Bahnen e von i W Zufuhr von Grrrerde das für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- und
tungen Je Steyte J Vaſtat wenden See R Den Tee fheehen e ehe Die Wehen d en ſten n ger Arie ſage ne pow Saen

e e e e e e en ten en e hen nD. h r t dem i Dr. für il: O. ſämb in ſeine Zuverſicht in die Lage. Die konſervative Partei hgrer Lieferungsverträge mit den Erzeugern iſt nicht etwa funkel in Halle.

gebote

irt
J. alt, le gen, Drei Matroſen ſind getötet worden.

a d
i

r Halle an der Saale,eißige 6s0 ſsnaus e Marktplatz 2 u. 3.rin ogin v und HandEider-u.Blusenstoffe, Kostüme und Röcke Blusen Blusenkragen Damen Hüte

e Wstümstoffe e hie 935 Wollene Kostüme cuneet 3999 Weiße Waseh-Blusen ag-ſe o Sport Hüte wit Setter Band-
Jfr t Meter 18.50 16.50 13.50 11.50 10.50 65.00 59.50 42.50 und Batist 5.50 3.50 2.25 7.50 3.75M sehstoffe Seidene Kostüme m 7 n Weiße Wasoh-Blusen n 975 Garnierte tlite ehen verardotat 975

n 2 e 135.00 115.00 95.00 Pinsàätzen 1850 15.650 11.50 15.00 12.50 10.50 9.50 7.75 5.50
er. M ehleierstoffe rn 275 Farbige Kleider a 45 e FarhbigeWasch- Blusen 57 Lack und Regen-Hüte neue 17*
nabrüch auswahl Meter 4.50 3.95 3.50 75.00 58.00 49.50 und dunkelfarbig 14.75 1150 7.75 moderne Formen 9.00 7.50 6.50 5.65 2.50

t geſpalten, wie gewiſſe Blätter behaupteten. Die General
m würden wahrſcheinlich noch vor Jahresende ſtattfinden.

gern, 30. Juli.
Jn die Luft geflogen

„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Las
az: Der engliſche Schlepppampfer „Fauda“ iſt in die Luft

nagelneue Erfindung unſeres Herrn v. Batocki, ſondern älteſtes
äghyptiſches Recht.

Von bunter Mannigfaltigkeit ſind die der Geſchichte ange
hörenden Verſuche, dem Wucher wenigſtens einige Giftzähne aus
zubrechen, ihm einen Maulkorb anzulegen, wenn ſchon man ihn
nicht umbringen konnte, ohne gleichzeitig das Eigentumsrecht zu
erſchüttern, das man immer als Grundlage der Geſellſchafts

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“,

Bei unverlangt eingeſandten Manufſkripten übernimmt die
er eltuns keinerlei Gewähr für Aufbewahrung vder Rück-
endung.

Blusenstoffe Streifen u, Karos 37
Meter 6.50 65.50 4.50

Taffet, 85/100 cm 97
13.75 10.50

Kleider -Seide breit, gr. Farben-

auswahl Meter 17

(eider-Seide n 11
Farben Meter 16.50 14.50 12.75

5

5

blusen-Seide Karos und Streifen z
Meter 6.50 4.75 3.50

Blusen-Soide Blumenmuster 4*
Meter 6.75 5.50 4.75

Weiße Kleider sah 39*0
65.00 59.50 42.50

Wollstoff-Röcke a 975
28.50 21.50 15.50

Wollstoff-Röeke 20
Seid. Kostüm-Röckeu e 337*
braun und grün 45.00 38.50 29.50

und Eoilenne 56.00 47.50 45.00

Weiße WaschrRöcke 250
32.50 29.50 27.50Kräuselstoffe

Weiße u. farb. Soicenblusen 950
einfarbig u. gemustert 35.00 28.50 22.50

Blusen-Kragen a 115
tiick 3.75 250 1.60 1.20

Blusen- Kragen tet 125
tück 3.50 250 180 1.50

Fichus aus Tüll und Batist, elegant w.
verarbeitet

Stück 7.00 5.75 4.75

Batist- Westen für Blusen 6
Stück 2.75 1.75 1.25 Pf.

Kinder-Hüte niedlich garniert 6
6.50 4.50 3.75 2.95 1.90 1.25 Pf.

Damen-Handschuhe 35 e
weiss und schwarz, Paar 66
Damen-Handsehuhe lang, 65,,
weiss und schwarz Paar 1.75 1.30

Damen-Handsehuhe
2 Drueckknöpfe Paar 130 120

Damen-Handsehuhe Ptren-
bruch, 2 Drackknöpfe Paar 1.50 1.15 P.



Walhalla
Theater. 8.10 Uhr.
Heute zum letzten Male

„So lang en e
hämpehen

Operettenposse in 3 Akten.
Bugo Iannenderg Iax Walden

Nerse Iittweeh Abend S
den 1. Augustder neuerte v t zum 1. al

dorketiiſnhe n

Flieger in 3 Akten n. 1
von KaHer Wolf. Mit ven

Det Ding ſie gut!
Kasse 10-1 u. 456.

ad Wien
J Mittwoch, 1. Auguſt 1917,

abends s Uhr
Wilitär- Konzert

ausgeführt von der

Kapelle des 13. Landſturm
Juf.-Erſ.-Bat. (IV. 31).

Leitung: (0324
Kapellmeiſter R. Höning.

Eintrittspreis 35 Pfg.
Dauerkarten ſind gültig.

m Klavier Unterrichtwird gründl
Große Brauban

erteilt
aſße 22 II.

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.

Mittwoch und Donnerstag
nachmittags 3 Uhr

je einmalige Vorführung des Siegerklassenfilms

„Rühezahls Hochzeit
mit Paul Wegener und Lyda reren

5 Akte.
ſdugendtlehe haben Zutritt.

Alte Promenade la

Fernruf 5738.
III

hiehacd Maria ßurt

ödie in 4 Aktennach em m m e
Roman von Ellin Rarin.
Vorführ. 2 6.40 9.20 Uhr.

N/bipziger Str.

Fernruf 1224.
III

Die
Hötternaeutssbole

Drama in 4 Akten.
Hauptrolle Clara Wieth.
Vorführ. 4.40 6.50 9.10 Uhr.

0330

„kheudelinde

wit dem freuen
reibie

Reizendes Lustspiel
mit Knoppehen.

Vorführ. 4.00 6.10 8.30 Uhr.

„Der Lumpenbaron
Erstklaeeiges Lustspiel

3 Akte.Vorführung 5.20 8.10.

Mittwoch und
nachmittags 3-5

Beginn Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

finden Können

bis auf Weiteres

entsprechend mehr.

Kohlen-Kontor.

Kohlenplat.

III
Die vie Ifachen Anmahnungen der gemachten Kohlenbestellungen

seitens unserer Privatkundsebaft veranlassen uns ergebenst darauf hin-
zuweisen, dass die eingegangenen Bestellungen nur in der Reihenfolge
ihres Eingangs und im Rahmen der uns zugebenden Lowren Erledigang

cler Zentner qeschütteter Briketts
bei Anfuhr durch unsere Geschirre in Mengen von 30 Zentner aufwärts

1.70 Mark frei Kohlenraum
zu ebener Erde in der Innenstadt Halle Kostet, in Cröllwitz und Trotha

H. Proepper Co. G. m. b. H. Sachse
Müller. Rudoit Weiske.

5

Diese Reihenfolge wird durch die sogenannten bevorzugten Liefe-
rungen an Kriegsindustrie, militärische Institute, Lazarette, öffentliche
Anstalten, Gewerbe u. dergl.,
Kohlenabgabe im Kleinverkauf und an die Kohlen-Kleinhändler unter-
brochen, sodass wir unsere Privatkundschaft bitten müssen, auf die be-
stehenden Verhältnisse Rücksicht zu nehmen und Geduld zu haben.

Da es uns unmöglich ist, die eingehenden Anmahnungen einzeln zu
beantworten, bitten wir in vorstehenden Darlegungen die Antwort aut
bisherige und weitere Anmahnungen erblicken zu wollen.

Gleichzeitig teilon wir ergebenst mit, dass am 1. August d. Js.
die neue Reiehskohlensteuer in Kraft tritt, so dass von diesem Tage ab

sowie durch die vom Magistrat angeordnete

Halle (S.), den 31. Juli 1917.

A. Böhlert. Buchmann Co. Einkaufsverein der Kohlen-
händler, E. G. m. b. H. Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun-

kohlen-Industriegesellschaft. Eulner Lorenz. „Glückauf“
Hugo Grosse.

G. m. b. H. Hallesche Kohlemwerke, G. m. b. H. Halle'sches

Kohlen- und Brikettkontor.

lesau vorm. Wilh. Reupsch. Otto Iust.
Sohreiber Nachf., G. m. b. H. Heinrich Kühne.

Mehnert Müldener.

Halle'scher Kohlenhof,

Paul Heydenreich. Friedrich

Klinkhardt
M. Lange.

G. Pauly. Pfännerschaftlicher

Otto Westphal,
Richard Wolt.

G. m. b. H.

(0323

L. UNGE R

Für Ferien I. Reise

Sport Oberhemden
poröse Unterwäsche

HMHandagehuhe, SoeKen
Leinen -Iragen, Spertkraxen

Krawatton
Gi-Trägor, Endw. Träger

Sockenhalter, Schirme
„Dauerwäsehe“.

b bebermann, gr.

Mittwoch den 1. AuS Nitn 7 Uhr. Elbe übre

e edie Vohkabrtakasszen der

Bähnen- en aft und de

r reins.Einmalige Aufführung

TIIIITIS Zaub e mit Gesang V. J. FertroyZ unter ein r Solo-S kräfte der er mm des Sechauszpiels.

Opern Profſae.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIä-IDZIIIIIIIIIIII
Kuswärtige Theater.

Leipzi
Altes e woch:er.
Operetten-Tdeater: Mittwoch:

Die Fahrt in's Glück.

la. Rasiercrem,
einwandfreie Qual. v. 75Pf. an

Schwanen-Drogerie.Leipzigerſtraße. (0326

Gutes danerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Necht., Gr. Steinſtr. 84.

und Halskranke. Verlangen Sie
kostenl. Rrospekt über bewährte
Heilmethode ohne Berufsstörung.

Sauttdts V EI E.

Hauterem,
Ia. Qualitäten noch auf Lager,
unentbehrlich bei Verwendung

von K-A-Seife.
Sechwanen-Drogerioe,

Leipzigerſtraße. (0327

i SieAberzeugen

bitte
bei jedem Bedarf von der
Leistungsſhühigkeit

der
Möbelfabrik

b. Hauntmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.
Riesenauswanll

Ca. 150 Musterzimmer!

Große Vorräte
noch zu billigen Preisen.

winterTymich

ne e

NApollo- Thea
Heute, abends 8 Ubr

I kwenent r I. Willy den

Zum letzten Male

ha Famos
gab 1. Auguſt Die weltbe

T
nonatl ich I

Saalschloss-Brauger
Mittwoch, den 1. Auxust, abends g V

Konzert arileB 35 Pfg. K uintritt 35 Pfg. arten gültig.0820) u. W An
ſalleseher Ramabrrerein m

Sonnabend, en 4. r r Ssam mung im un r Saeberdrknt et
a er Entlaſtung

prüfer für dasges Se ſa iches Der v
w

Ber
nſerer

egehi

ernichtet.

ſewaffnet

dampfe r
ooten

1. Genehmigung der
h 2. Ernennung zwGeſchäftsjahr. 3. So

Oberhof i. Thür.
Herzogl. Schloß-Fotel
empfehlt ich u einem angenekmen und uemen G holungals besonders geeignet. h l

Kanges in bester Cage. 45322 u e henv und o Ein d

Na
Jent teilt

rung
errol t

Die R
u gen ü
roten

irlaufen,

Preiswerte
Schöne Damenjacketts und Mäntel 7.85 be
68 Mk. Elegante Kostüme 38 bis 128 Mk.
Impràägnierte Mäntel 20.75 bis 78 Mk. Schwarze
Seidenjacketts und Mäntel 19.75 bis 85 Mk.
Covercoat- Paletots 39.75 bis 88 Mk. Kostüm-
röcke, aus gemusterten Stoffen, Samt, Tatund leichten Somwerstoffen 7.85 bis 42 i

Im Kaufhaus H. Eikan, leiprigerstan

Familien Nachrichte

V SeIhre vollzogene Vermählun
zeigen ergebenst an
Arthur Röder u. Fral

Erna es. Vogel.
Zschiesdorf b. Landsberg,

den 28. Jull 1917.
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Am 28. Juli d.

Hauptmann und Führer einer Jagdstaffel,
Inhaber des Eisernen Kreuzes l. u. II. Klasse und anderer Kriegsauszeiehnungen,

beim Luftkampfe im Westen gefallen.

Schweinitz b. Rosian, den 30. Juli 1917.
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wurde heute nach Kurzem Krankenlager im 77. Lebensjahre aus gesegneter,
rastloser Tätigkeit im Frieden heimgerufen.

Braunlage i. Harz, Haus Sophienhöhe, den 29. Juli 1917.

In herzlicher Trauer

Beerdigung Mittwoch, den 1. August, vormittags 10 Uhr.
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An
Liedereinſtell ung der aus dem Heeresdienſt entlaſſenen

vankbeamten wurde nach längerer Ausſprache eine Ent-

die Gehälter

n Heeresdienſt befindlichen,
bomnmens betragen müßte.

igich
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rovinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnetm an ne Ekmannsdorf Kapitänleutnant z. See
aus Erfurt; Leutnant H. Böning aus Artern;

runert aus Eisleben; Leutnan d. R.
Jena; Leutnant d. R. Krappe aus Hal

webel Alfred Vogel aus Gößnitz; Unteroffi
ufelde aus Aſchersleben; Stabs und Regiments

Schuſter, Jeng; Unteroffizier Otto Wackernagel,
t an der Orla; Offigierſtellvertreter Paul Reinicke

e entnant Otto Sankner aus Deſſau; Leutnant Ernſt
W mer und Feldpolizeikommiſſar Alfred Seſenick aus

e rg; Oberleutnant Fritz Altenburg und Leutnant
W dohannes M a lchin aus Naumburg; Unteroffizier Hermann
d mann aus Schönberg; Leutnant d. R. Willi Zimmer-

Ea aus Eilenburg; Leutnant d. R. Artur Bergk aus
ne Teuchern. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden
e hnet: Pionier Otto Tünſchel und der Srſagre erviſt
u ünſchel aus Merſeburg; Unteroffizier Richar uh

unteroffizier Otto Boſſe; Kraftfahrer Karl Mün-
rings Schutze Walter Heinze; Oskar Reichert; Deck

er Oskar Kreul; Vizewachtmeiſter Otto Vorwerk;
t Walter Stephan, ſämtlich aus Naumburg. Land

ann Auguſt Hüfner; FeldgendarmerieSergeant Hugo
amerman n Reſerviſt Karl Sieland Landſturm-

m Herm. Wihswedel; Wehrmann Wilhelm Räther,
a emmann Paul Sonnekalb; Reſerviſt Ernſt Kühniter Robert Ericke Kanonier Hans Klaus; Willy

Unteroffizier Adolf

F

Nei

Dr.
r

er

Gefreiter Ludwig Köhler;habe istahold Gefreiter Hugo Schulze Reſerviſt Ernſte Willi Fritz; Weh wer Hans Lauenſt ein
nier Emil delmehyer Telegraphift Alfred Böttner,

ans Erfurt. Vigzefeldwebel Albert Purſche z Land
Rudolf Bedan; Stabsarzt Dr. Zätſ ch Wigefeld

Htto Strube Vizefeldwebel Karl Berger; Vize
Hirſch Unteroffizier Max Bruſſig; Kon
Sanitätsunteroffizier Martin Porrée; Willi

Gefreiter Karl Beckenſtedt; Muske-
t Altmanmn Gefreiter Wilhel.n Siemon, ſämtlich

z Magdeburg. Gefreiter Otto Lange; Unteroffizier d. L.
Rärkert; Musk. Arno Kühlewind; Scharfſch. Paul

Landſturmmann Hermann Stuß, ſämtlich ausanagn meraleben; Gefreiter Schlüter aus Banng; Feldw.Leut.
Reichardtswerben Leutnant Hlos Witten

en Gefreiter Paul Schöppe Laucha; Musketier Reinhold
ſeorgi Zeuchfeld b. grevbun- a. U.

Pößneck, 30. Juli. (Zu einer Nationalſtiftungirdie Hinterbliebenen) der im Felde en ruft
Es werden Gemälde, Skulpturen, Bronzen,

Porzellane, Kupferſtiche, Miniaturen, alte Waffen, Schmuck
gegenſtände, Doſen, Teppiche, Münzen und ſonſtige Erzeugniſſe
er Art der Kleinkunft geſammelt und ſpäter r Beſten der
Etiſturg verkauft. Die Leitung des hieſigen Muſeums nimmt
Gegenſtäeide in Empfang.

Ans Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Nagdeburg, 30. Juli. (Der reder Nationalliberalen Partei der Pro-
tinz Sachſen) richtete an die Gattin Baſſermanns
pigende Drahtung: Tief erſchütlert von dem Heimgange unſe

rez hochverehrten
ſtes

Parteiführers, ſprechen wir Jhnen unſer tief
Beileid aus. Jn unſerem Kreiſe, ebenſo wie in denen der

geſamten Partei, wird das Andenken dieſes glänzenden Mannes
ſetz im treuen Gedenken bewahrt werden. Provingzialausſchuß
er Nationalliberalen Partei der Provinz Sarhſen. National-
ſberaler Verein zu Magdeburg. Friedrich Calebow, General

Magdeburg, 29. Juli. (Die Wünſche der deutſchen
ankbeamten.) Der deutſche Bankbeamtenverein
hielt heute hier ſeine 2. Kriegstagung ab, die in der Hauptſache

e Sorge um die Beſſerung der drückenden Lage der Bankange-
ſellen gewidmet war. Nach dem Geſchäftsbericht ſind rueid
4000 Mitglieder zum Heeresdienſt eingezogen worden; es haben
b Nitglieder das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 1257 Mitglieder das
Eſſerne Kreuz 2. Klaſſe und 188 andere Kriegsauszeichnungen er-

Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Kriegsfürſorge und
er Stellenvermittlung für aus dem Heeresdienſt entlaſſene Bank
heemte gewidmet. Ueber die Geſtaltung des Vertragsverhältniſſes

bei Einberufung zum Heeresdienſt beſtehen große Unklarheiten.
Der Juſtizminiſter hat eine grundlegende Stellungnahme abge-
leint. Jn der Rechtſprechung der Kaufmannsgerichte iſt daher
unbeſtändigkeit zutage getreten. Es muß deshalb entſchieden
eine Berufungsſtelle in Form eines Oberkaufmanns-

Der Bankfeiertag iſt in
ſchen zu einer dauernden Einrichtung geworden, auch der
nnabendfrühſchluß hat ſelbſt im Kriege Fortſchritte gemacht.

Cegen den Sonnabendbörſenſchluß hat die Reichsbank ſchwere Be-
denen erhoben, obwohl er in Holland längſt beſteht und kürzlich
auch in Wien und Budgpeſt eingeführt worden iſt.

tigen Frage der Vergütungen hofft der Verein,
Jn der ſtrit
daß die ver-

r noch widerſtrebenden Großbanken den modernen ſozialen
prüchen der Angeſtellten Rechnung tragen werden. Zur

ſhließung, in der der Erwartung Ausdruck gegeben wird,
daß die aus dem Heeresdienſt zurückkehrenden Kollegen unter Be

rücſichtigung der inzwiſchen eingetretenen periodiſchen Gehalts-
feigerungen an ihren früheren Arbeitsplatz wieder eingeſtellt

Einen breiten Rahmen in den Beratungen nahm die
Lehaltsfrage ein. Jn einer Entſchließung wurde an die
Arbeitgeber im Bankgewerbe erneut die dringende Bitte gerichtet,

ihrer Angeſtellten angeſichts der grenzenloſen
ng einer gründlichen Prüfung zu unterziehen. Es ſei not-

vendig, daß eine allgemeine, durchgreifende Verbeſſerung der
kinkommens verhältniſſe der ſämtlichen Beamten, einſchließlich der

vorgenommen werde, die faſt
mindeſtens 30 Prozent des derzeitigen Geſamtein

Den Schluß der Tagung bildeten
Vahlen und ten.X Weimar, 31. Juli. (Der Thüringer Siedlungs-und Bauverein e. V.) gemeinnütziger Kerein hat in ſeiner

hiesjährigen Hauptverſammlung den Beſchluß gefaßt, das vor
geeignete, frei gelegene Bauland am Bahnhof Groß-

ſen käufkich zu erwerben, um dort ſeine erſte Siedlung
äuſern zu errichten. Das Gelände ſtößzt unmittel

ber ans Dorf an, es iſt von dem alten, durch ſeine Blumenpracht
Wald zweiſeitig umfaßt und wird andererſeits be-

grenzt von der mit 100jährigen Linden bewachſenen Landſtraße
nach Vollradisroda und der Landſtraße nach Döbritſchen.

Zwei Längsſtraßen und drei Querſtraßen ſollen es in tiefe
Zarblods zerlegen, auf welchen die Heimſtätten ſich zu einer

einen Garte nſtadt zuſammenſchließen, in deren Mitte einſich hinſtreckt. m Straßen haben eine Breite

je
ſchmucker

don 750 Meter, die beiderſeits anſtoßenden n
d Neter. Abwechſelnd ſind jweiſtebende kleine Häuſer

gruppen und Reihenhäuſer geplant, die in ſchmucker Ausführung
und lebhafter Farbenwirkung ein anheimelndes, friedfertiges
Bild darbieten werden.

Eine eigene Waſſerleitung, aus einem mehr als 50 Meter
tief in das felſige Geſtein einzubohrendenBrunnen Faeſt, wird geſundes Trinkwaſſer jeder Verbrauchs
ſtelle zuführen.

Die Waſſerleitung und die Kanaliſation werden jetzt vor
erſt fertiggeſtellt, darauf die Straßen angelegt, ſodaß mit dem
eigentlichen Häuſerbau recht bald en werden kann.

Da die ins Baugewerbe tief einſchneidenden Beſtimmungen
der Militärbehörde große private Bauausführungen zur Zeit nicht
zulaſſen, ſollen vorläufig nur einige Muſterhäuſer errichtet und
die Anlage der Gärten, das Pflanzen der Obſtbäume uſw. be
trieben werden.

Eine 2. Siedlung des Vereins iſt in Ziegenhain bei Jena

be daß neben
in Vorbereitung

Jedes Siedlungsgrundſtück iſt ſo groß bemeſſen,
dem Wohnhaus auch die für eine kleine ländliche Wirtſchaft
notwendigen Gebäude errichtet werden können, und noch ein ge
nügend großer Garten zur Gemüſezucht für den Bedarf des
eigenen Haushaltes bleibt.

Bei allen Häuſern iſt außerordentlicher Wert gelegt auf
Ueberſichtlichkett des Grundriſſes, Ordnung und äßigkeit,
ſowie luftige große Räume unter Vermeidung alles Ueberflüſſi-
gen. Die Zuführung von einwandfreiem Waſſer, Kanaliſation,
Gas und elekrtiſches Licht ſind für jedes Haus vorgeſehen.

Kriegsteilnehmer, Witwen und Waiſen von Kriegsteil
mern werden bei der Anſiedlung vor anderen Bewerbern bevor
zugt. Sie Wnnen auf Grund der Siedlungsbedingungen des
Vereins mit den Vorteilen vrechnen, die ihnen dem Reichs
geſetz über Kapitalabfindung an Stelle von Kriegsverſorgung
vom 3. Juli 1916 zuſtehen.

Sämtliche Baupläne ſind in der Geſchäftsſtelle des Vereins,
Weimar, Schützenſtraße 4, I, einzuſehen, woſelbſt auch Mitglie
deranmeldungen uſw. entgegen genommen werden.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennunge
X Weimar, 80. Juli. Sophienhau fand geſtern

die feierliche Einführung des Pfarrers Schneher als neuer
Anſtaltsvorſteher ſtatt, die von Oberhofprediger D. Spinner
in t der Frau Gwoßherzogin vorgenommen wurde.
Der Geiſtliche, der bisher auf einem Patronatsgut in der Mark
Brandenburg tätig war, iſt von der Frau Großherzogin hierher
berufen worden.

m
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Lebens und Genußmikkelfragen
Goslar, 30. Juli. Schließung der Kreis

verkaufsſtelle.) Die im Vorbau des Achtarmanns in
Goslar während des zweiten Kriegsjahres eingerichtete Kreis
verkaufsſtelle iſt infolge der immer größer gewordenen Arbeits
laſt ihres Leiters in ſeinem Hauptamt, der Kreisverteilungsſtelle
im königlichen Landratsamt, nunmehr für immer geſchloſſen
worden. Noch in den letzten Tagen legte der Anſturm des Publi-
kums, der tageweiſe ſo groß war, daß Poliziſten die Aufrecht
erhaltung der Ordnung überwachen mußten, Zeugnis davon ab,
daß die Kreisverbaufsſtelle einem dringend gefühlten allgemeinen
Bedürfnis entſprach, hatte ſie ſich doch die Aufgabe geſtellt, die
Nahrungsmittelbeſchaffung zu n und zu vergrößern. Das
iſt ihr in anerkennenswertem Maße gelungen. Leider machten
die immer weitergehenden Beſ en die Erfüllung des
Zieles immer ſchwieriger und arbeitsreicher.

Ruhla, 80. Juli. (Die maßloſe Hamſterei von
rühkartoffeln) in Herbsleben uſw. hat es mit ſich ge

daß dem Stadtrat grere Anteils Bezugsſcheicie zur
Erlangung ſolcher nicht mehr ausgeſtellt werden. Der Stadtrat
gibt hierzu bekannt: Wir ſind alſo nicht in der Lage, die all
wöchentlich c ſteigern ſollende Menge hereinzubekommen. Die
jenigen, welche nun alſo keine Kartoffeln erhalten können, mögen
ſich bei denen bedanken, die in ſo maßloſer Weiſe ſich verſorgt
haben. Nicht genug damit, daß verſchiedene Frauen zur Zent
ner auf einmal entnommen haben; ſie ſind wiederholt fort
geweſen und ſollen manche bis zu 4 Ztr. beſitzen daß ſie davon
aber denen ablaſſen, die keine haben, iſt ausgeſchloſſen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
4 Döllnitz (Saalkreis), 30. Juli. (Glücklich gerett e t.)

Der I6jährige Arbeiter Friedrich von hier hatte das Un-
glück, im Abraumbetriebe duvch niedergehende Erdmaſſen ver
ſchüttet zu werden. Durch ſofortige Hilfe konnte der Betroffene
bald aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden, doch mußte
ſeine Ueberführung zum Arzt mittelſt Krankenwagens bewerk
ſtelligt werden. Aerztlicherſeits wurde außer Verſtauchungen und
Hautabſchürfungen ein linksſeitiger Oberſchenkelbruch feſtge
ſtellt, welcher die Ueberweiſung nach einer Halleſchen Heilanſtalt
notwendig machte.

S Dieskau (Saalkreis), 30. Juli. (Unfall.) Der land
wirtſchaftliche Arbeiter Ernſt Bartſch hatte das Unglück,
beim Getreideabladen in der Scheune mit der Leiter abzuglei-
ten und aus unbeträchtlicher Höhe ſo zu Falle zu kommen, daß
er ſich nicht wieder zu erheben vermochte und nach ſeiner Behau-
ſung gefahren werden mußte. Der ärztliche Befund ſtellte einen
Oberſchenkelbruch feſt, wodurch nach Anlegung eines Notver-
bandes die Ueberführung nach einer Halleſchen Heilanſtalt an-
geordnet wurde.

W. Gotha, 30. Juli. (Ertrunken.) Jm Waſſerbecken
des Albertsbades ertrank ein 15jähriger Schüler einer hieſigen
höheren Lehranſtalt, der des Schwimmens unkundig war. Da
die Leiche bisher nicht geborgen iſt, bleibt das Bad geſchloſſen.

Duderſtadt, 30. Juli. (Ertrunken.) Jn die Rhume
fiel und ertrank der vierjährige Sohn des Arbeiters Freckmann
in Lindau (Kreis Duderſtadt).

Greiz, 30. Juli. (An den Folgen einer ſchweren
Schußverletzung), die er durch einen 19jährigen Burſchen,
der mit einem geladenen Revolver leichtſinnig umging, erhalten
hatte, iſt der 10jährige Fritz Neubert in Obergrochlitz geſtorben.

Pößneck, 30. Juli. Ein vollgerüttelt Maß
von Herzeleid) mußte in letzter Zeit die Familie Magt
im benachbarten Herſchdorf ertragen. Während kürzlich ein Kind
von der Scheune ſtürzte und ſich dabei ſo ernſtlich verletzte, daß es
in die Jenger Klinik gebracht werden mußte, waren drei weitere
Familienmitglieder am Typhus erkrankt, dem der Vater erlegen
iſt. Eine Tochter wurde wegen Blinddarmentzündung operiert,
und iſt dieſer Krankheit zum Opfer gefallen. Dazu kam geſterei
ein neuer ſchwerer ickſolsſchkag. Der 18jährige Sohn, der in
einem Pößnecker Geſchäft als Klempner arbeitet, kam der elek
triſchen Hochſpannungsleitung zu nahe, wobei er ſich lebensgefähr
liche Verbrennungen zuzog. Der Schwerverlezte mußte der
Jenger Klinik zugeführt werden.

Doberſchüs, 30. Juli. (Blittzſchl ag.) Der geſtrige herr-
liche, aber ſehr heiße Sonntag brachte uns in der Nacht noch ein
ſchweres Gewitter mit heftigen elektriſchen Entladungen, wo-
bei heute morgen um 3 Uhr ein Blitzſtrahl ein ſogenannter
kalter Schlag in das Wohnhaus des Hausbeſitzers Oswald
Törl in der Bahnhofſtraße ſchlug, glücklicher Weiſe ohne zu
zünden. Der Blitz richtete im Jnnern arge Verwüſtungen an;
es entſtanden große Mauerriſſe, an den Wänden iſt an vielen
Stellen der Putz abgefallen. Beſitzer und Mieter kamen mit
dem bloßen Schrecken davon.

Triptis, 80. Juli. (Vermißt) wird ſeit dem 5. Juni
die 61 Jahre alte ledige Emilie Rabiſch von hier. An dem
ren Tage begab ſich die Vermißte in den Waßd, um

ter zu ſuchen. Seitdem iſt ſie nicht wieder geſehen worden.

Dresden, 30. Juli. (Baurat Graebner.) Der
Architekt Baurat Julius Graebner iſt am 25. Juli in Kon
ſtantinopel, wohin ihn ein Regierungsauftrag gerufen hatte
nach kurzer Krankheit geſtorben. Graebner iſt namentlich als
Kirchenbaumeiſter bekannt geworden. Ueber 25 Jahre lang
hatte er in Dresden gewirkt, wo er 1889 mit Baurat Schilling
die Firma Schilling u. Graebner gründete. 1897 vollendete er
die Wiederherſtellung der abgebrannten Dresdner Kreuzfkirche.
Graebner ſtammt aus Durlach, wo er am 11. Januar 1858 ge
boren wurde. Er ſtudierte in Karlsruhe und Dresden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Lobenſtein, 80. Juli. Vom hieſigen Schöffen

gericht) wurde der Poſtaushelfer Fr. Seifert von hier zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt. S. diente drei Jahre beim
Militär und kam 14 Monate ins Feld, war dann 18 Monate im

ett und wurde in die Heimat entlaſſen, wo er beim hieſigen
aushilfsweiſe eingeſtellt wurde. Sein Vergehen beſtand

in Entwerrdung von Nahrungsmitteln und Zigaretten aus Feld-
poſtpaketchen, die er meiſtens wieder für die Verſendung zurecht
machte oder auch vernichtete.

VMeuſelwitz, 30. Juli. (Unſinnige Gerüchte) ſind
in den letzten Tagen wieder von gewiſſenloſen Perſonen in Um
lauf geſetzt worden, ſo namentlich daß unſere Stadt Frühkartoffel-
lieferungen erhalten, aber nicht angenommen habe, ſo daß die
Kartoffeln einer Nachbarſtadt zugewieſen worden ſeien. Das iſt
natürlich eberrſo falſch, wie das meiſte, was über ſolche Dinge er
h wird. wäre dankenswert, ſo ſagt der Stadtrat in einer

kanntmachung, wenn die Erfinder und Verbreiter ſolch un
innigen, aber gefährlichen Geſchwätzes namhaft gemacht würden,

damit ſie dahin gebracht werden können, wo ſie hingehören: ins
Gefängnis.

Feuersbrünſte
Steinheid, S.-M., 30. Juli. (Waldbrand.) Jn dem

am TheuernGrund gelegenen meiningiſchen Staatswald brach
geſtern abend gegen 166 Uhr ein Waldbrand aus, der großen
Umfang annahm. Es mußte Militär aus Koburg herbei-
gerufen werden, das noch am Sonntag ſpät abends mit der Be
kämpfung beſchäftigt war. Großer Baumbeſtand wurde vernichtet
Entſtehungsurſache iſt bisher nicht bekannt.

Steinheid, S.M., 30. Juli. Der Waldbrand im
hieſigen meiningſchen Forſt war heute noch nicht gelöſcht. Zur
Zeit brennt die Bodenſpreu, wodurch das Wurzelwerk des Be-
ſtandes und ſomit der Beſtand ſelbſt vernichtet wird. Das
Militär aus Koburg, das geſtern zur Hilfeleiſtung herbeigerufen
war, war heute noch damit beſchäftigt, Gräben zur Unterbindung
der weiteren Ausdehnung des Feuers zu ziehen. Bisher ſind 100
Hektar 50 jährigen Baumbeftandes vernichtet worden.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Tiefenort, 30. Juli. (Die Gewerkſchaft Kaiſe'r-rod a) beantragt, daß die ihr durch Genehmigung vom 7. Jan.

1913 gewährte Nachtragskonzeſſion für ihre zwei Schächte in
Merkers unabhängig von der Höhe des Waſſerſtandes der Werro
gegeben werde.

dd dVerſchiedene Vachrichken
Steinpleis, 30. Juli. (Stiftung.) Der Rentier Karl

Plietz hat unter dem Namen „Karl und Wilhelmine
Plietz-Stiftung“ der Kirche und ebenſo der Gemeinde
je 5000 Mk. überwieſen, deren Zinſen dem allgemeinen Wohl
zugute kommen ſollen.

Koburg, 30. Juli. (Gute Jagdausſichten.) Die
Jagdausſichten in unſerem Herzogtum ſind für den kommenden
Herbſt die denkbar beſten. Wie dem „Koburger Tageblatt“ ge
ſchrieben wird, hat ſich das Wild trotz der ſtrengen Kälte und der
langen Dauer des Winters im allgemeinen ſehr gut gehalten.
Von eingegangenem Rehwild und Haſeri, meiſt kranken Stücken,
iſt erfreulicherweiſe ſehr wenig gemeldet worden. Das Ergebnis
der Rehbocksjagd war nicht unbefriedigend. Die Hühnerjagd muß
nach den bisher gemachten Beobachtungen geradezu ausgezeichnet
werden. Eine beſſere Brutzeit wie die heurige iſt kaum denkbar.
Trockenheit und Wärme haben das Brutgeſchäft aufs beſte be
günſtigt. Auch bezüglich der Faſanen wird nur Erfreuliches be-
richtet, und auch Haſen werden mehr beobachtet, als man er-
wartete.

Mühlhauſen, 30. Juli. (Ein aufſehenerregen-
des Obſtverpachtungsergebnis) hatte die vom Pächter
des Stadtgutes Sambach angeſetzte Verſteigerung des Obſtbehanges
der Obſtanlagen des Gutes, der im vorigen Jahr für 960 Mk. an
einen hieſigen Einwohner verkauft worden iſt. Wie die hieſigen
Zeitungen melden, wurde in dieſem Jahr das Höchſtgebot von

10000 Mk. und 500 Mk. Verſteigerungsgebühr vom Beſitzer der
Hofkonditorei Horſt Kohl in Erfurt abgegeben. Es wurde nur
von auswärtigen Käufern geboten; da man gleich mit 5000 Mk.
begann und die Gebote ſich immer um 500 Mk. ſteigerten, be-
teiligte ſich keitter der aus Mühlhauſen Erſchienenen am Bieten.
Der diesjährige Grtrag iſt nicht einmal übermäßig reich und auch
ſehr vom Hagel beſchädigt. Was noch beſonders intereſſiert, iſt
die Tatſache, daß die Stadt Mühlhaufen Beſitzerin des Gutes iſt.
Sie erhält jetzt 9000 Mk. an jährlicher Pacht für das Geſamtgut.
Schon allein aus dem Obſt hat alſo der Pächter 1000 Mk. blanl
verdient!

CLandwirtſchaftliches
Die Viehhaltung im Wirtſchaftsjahr 1917/18

Jm Kriegsernährungsamt fand am 28. Juli eine
Beſprechung mit Vertretern der Landwirtſchaft ſtatt, in der die Frage der Viehhaltung im Wirt

unter anderem Exzellenz Graf Schwerin-Löwitz, Exgzellenz Meh-
nert, Dr. Roeſicke, Dr. Hoeſch, Prof. Dr. Schlittenbauer. Es
herrſchte völlige Uebereinſtimmung darüber, daß vor allem die
Ernährung der Arbeitstiere zu ſichern ſei, daß
im übvigen aber die vorausſichtlich in vielen Gegenden geringe
Futterernte von jedem Landwirt bei der Entſcheidung über
die Zahl der von ihm durchzuhaltenden Tiere ſorgfam be
rückſichtigt werden müſſe.

Die zu treffenden Maßnahmen werden den Gegenſtand wei-
terer Beratungen mit Vertretern der Landwirtſchaft bilden.

Vermiſchtes
Folgenſchwere Exploſion ſchlagender Wetter

Berlin, 31. Juli. Wie die Morgenblätter melden, hat auf
der der Bochumer Bergwerks- Aktiengeſellſchaft
gehörenden Zeche „Phönix“ eine folgenſchwere Exploſion
ſchlagender Wetter ſtattgefunden, der leider eine große
Anzahl Bergleute zum Opfer gefallen iſt. Von
geſtern abend 30 Bergleute geborgen, davon 15 tot und 15

verletzt.

den an der Ungüücksſtelle beſchäftigten 47 Arbeitern waren bis

ſchaftsjahr 1917/18 eingehend erörtert wurde. Erſchienen waren



Aus Halle und Umgebung
Halle, den 1. Auguſt

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die neuen Kartvffelkarten gut aufbewahren

Amäßlich der Ausgabe der neuen
wird ls darauf hingewieſen, daß jede

mit n und ng des Karteninhabers in unverwiſ
barer Her rleke u füg ſind ort aubewahre ein kommv et we abhanden ge ene Karten

Abgabe des Einmachezuckers (2. Verteilung)
Jeder Haushalt hat in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 1917

den Einmachezucker bei demjenigen Kleinhändler zu entnehmen,
bei welchem er für den Bezug ſtädtiſcher Waren et und
als Kunde eingetragen iſt. Hinſichtlich der abzugebenden Menge
wird auf die zur Ausgabe gelangten Einm uckerkarten ver
wieſen. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, die ten ent
gegenzunehmen und bis zum 20. Auguſt zu Hunderten gebün-
delt bei ihren Großhändlern abzugeben. Die Großhändler ſind
verpflichtet, die von den Kleinhändlern erhaltenen Karten bin
nen weiteren 5 Tagen, mithin vis zum 25. Auguſt bei der Firma
Brand u. Löloff hier einzureichen. Eine Abgabe von Zucker
durch die Kleinhändler an Haushalte, welche in ihren Kunden
liſten nicht eingetragen ſind, iſt unzuläſſig. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Bekanntmachung ziehen die geſetzlichen Strafen, bezw.
die Entziehung des Verkaufsrechtes nach ſich. Die noch nicht
eingelöſten Ginmachezuckerkarten der 1. Verteilung verlieren mit
dem 1. Auguſt 1917 ihre Gültigkeit.

Schmalz- Verkauf
Am 1. Auguſt wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der Tal-

amtſchule Schmalz verkauft und zwar vormittags von 8--12
Uhr auf die Nr. 30 001--40 500, nachmittags von 2—-6 Uhr auf
die Nr. 40 501-42 000 der alten Lebensmittelſcheine. Auf den
Kopf eines Haushaltes entfällt ein achtel Pfund für 55 P
Der alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
abgezähltes Geld bereit zu halten.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule am Mittwoch, den 1. Auguſt. Zum Kaufe
berechtigt ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 65 401 bis
66 900 vormittags von 8--12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr.
Für den Kopf eines Haushaltes werden zwei Eier zum Preiſe
von 28 Pfg. für das Stück abgegeben. Zur Beſchleunigung der
Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
beveithalten!

Seefiſche
Vom Mittwoch vormittag ab ſind in den einſchlägigen Ge

n wieder friſche Seefiſche zu haben hauptſächlich Schollen,
Roch und kleiner Schellfiſch. Kablicu, großer Schellfiſch,
Steinbutt, Seezunge find nur in ganz kleinen Mengen einge
troffen. Die feſtgeſetzten Preiſe ſind an den einzelnen Sorten
deutlich ſichtbar gem

Der Verkauf von Kriegsmarmelade
beginnt am Mittwoch. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

Pfund verabfolgt Der Verkaufspreis beträgt 68 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Kriegsmarmelade einzukaufen, bei welcher ſie für den

Es wird erſucht,

Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Die be hat unter Abtrennung der Marke 77 des Waren
bezugsſcheines 8 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im StadtErnährungsamt,
M geſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen unter22, 1. Ober
Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureicher. Zuwiderhandlungenunterliegen der Beſtrafung mag 17 der Verordnu vom
25. September und 4. November t vo

Zuckerbezugsſcheine
Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien ſowie die

Süßigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
vom 1. Auguſt 1917 ab gültigen Zuckerbezugsſcheine, und zwar
die Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--K am Mitt
woch, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben L am Donners
tag, vormittags von 8—-1254 Uhr, im Stadt Grnährungsamt,
Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 9, in Empfang zu
nehmen.

Unreifes Obſt wird verkauft
Um die jetzige Jahreszeit, da das erſte Kernobſt guf denMarkt kommt, werden die Aerzte gewöhnlich mehr Zu be

anſprucht. Namentlich Kinder pflegen unter den Folgen des Ge
uwnreifen Obſtes zu leiden, ſo daß alljährlich immer

wieder mit dem gleichen Mißerfolge vor dem Genuſſe unreifen
Obſtes gewarnt wurde. In dieſem Sommer nun, eben jetzt, ſind
es aber nicht bloß Kinder, die ſich von timmungen
bewegt fühlen, die Aerzte haben feſtſtellen müſſen, daß auch viele

ſene ſich in einem Zuſtande befinden, der ihnen häufige
Ortsveränderung als dringend wünſchenswert erſcheinen läß:.

De Urſache dieſer Zwangsläufigkeit wird in den verſchiedenſten
Umſtänden vermutet: in der Beſchaffenheit des Brotes, in Un

reife von Frühkartoffeln uſw. Von unreifem Obſt aber
ſcheint nicht die Rede zu ſein. Und doch dürfte gevade dieſem

wieder ein bevorzugtes Plätzchen in der Reihe jener Durchfalls
urſachen zuzuweiſen ſein. Die Birnen, die jetzt in den Obſt
läden verkauft werden, ſind gänzlich unreifes Zeug, für einen
gewöhnlichen Magen völlig ungenießbar. Aber man kauft ſie,
und nachher wundert man ſich über Magenverſtimmungen.
Unſere Polizeibehörde ſollte nicht nur ein

Verkaufsverbot erlaſſen, ſondern überhaupt
für Entfernung des unreifen Obſtes aus den
Läden und vom Markte ſorgen. Wer dennoch unreifes

Obſt verkauft, ſollte ſehr ſtreng beſtraft werden.
Das Feilhalten der unreifen Birnen iſt eine Verſündi agan unſerer Volksernährung, die aufs empfindlichſte geſchübig

wird. Soll man denn erſt noch lange beweiſen, daß unaus-
gewachſene, unreife Birnen eine ſchlimme Verſchwendung unſerer

beſten Nahrungsmittel bedeuten? Die Hilfspolizeibeamten, die
den Straßendienſt verſehen, ſollten angewieſen werden, daß ſie
ſich auch dann und wann den Jnhalt der Obſtläden anſehen
und jeden zur Anzeige bringen, der die Volkswohlfahrt in der
angedeuteten Weiſe benachteiligt. r.

Höchſtpreiſe für Obſt
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat jetzt die Höchſt

breiſe für Obſt feſtgeſetzt, und war für den Zentner
bei Aepfeln für Gruppe 1 (Edelobſt) auf 40 Mark,

Gruppe 2 Tafelobſt) 25 Mark, Gruppe 3 (Schüttel-, Ausſchuß-
und Fallobſt) 10 Mark, Gruppe 4 (unſortiert vom Baum gepflückt)
20 Mark; bei Birnen Gruppe 1 (Edelobſt) 35 Mark, Gruppe 2
(Tafelobft) 20 Mark, Gruppe 8 (Fall, Schüttel-, Ausſchuß, Moſt
birnen) 8 Mark; Bennzwetſchen 10 Mark, ſonſtige Zwet-
ſchen 20, Pflaumen 30 Mark

Die Gruppeneinteilung iſt bereits früher bekannt gegeben
worden. Neu aufgenommen ſind in Gruppe 1 bei Aepfel
Weißer Klara-Apfel, Winter-Goldparmäne, Apfel aus Croncala,
bei Birnen Gellerts Butterbirne und Joſefine von Hecheln.

Die Preiſe haben wir glſo, wenn wir nur auch dazu das
Obſt hätten.

Verteilung von Maſſengütern auf die ſtädtiſchen
Verbranucher im kommenden Winter

Die Abteilung für kriegswirtſchaftliche Transporte
beim Chef des Feldeiſenbahnweſens bringt nachſtehende
bemerkenswerte Anregung zur Sprache, die namentlich für
die Stadtverwaltunge in düin von Jntereſſe ſein dürft

m n rn irreh rer r nr angel an leiſtung Pferde-Laſtkraftwagen im nächſten

unausbleiblichen Störungen des Wirtſchaftslebens zu
Beſondere Beachtung wird einem
beizumeſſen ſein, der
Schwierigkeiten davon ausgeht, die
fuhrwerke und Laſtkraftwagen in

Maſſengüter zu den Verbrauchern ſicherzuſtell
deshalb ein gemiſchtes Transportverfahren nach

günſtig gelegenen Hauptverteilungsſtellen la
plätze, Speicher, große heizbare Hallen (für H
Laſtkraftwagen gefahren, ſchnellfte Be
ladung geſorgt werden muß. (Pendelbetrieb.) Wo nicht genügend
e e vorhanden ſind, c d fehlen, wird aufſonſtige geeignete Fahrzeuge zurückzugrei ſein. Jnsbe
wird auch die Straßenbahn mit Erfolg zu dieſen Trans
porten her
ſtellen aus erfolgt die Weiterverteilung und Zufuhr an die
Wiederverkäufer und einzelnen Haushaltungen
durch Handwagen, Schubkarren und ſonſtige Kleinfahrzeuge. Wo
die vorhandenen Mittel nicht ſchon ausrei

Schwierigkeiten, muß aber in einen feſten Plan
Außer der Bereitſtellung geeigneter Fahrzeuge zur Zufuhr nach
den Hauptverteilungsſtellen iſt die Hauptſache die Mobiliſierung
der Kleinfahrzeuge und die Bildung von Be und Entlade
kommandos.“

S

und jetzt geradezu uneritbehrliche ittel i
ſchaft und Kriegsernährung auf ihr einjähriges Beſtehen zurück-
blicken; der Bezugsſchein für Wäſche und Kleidung, die
Speiſefettkarte, die Seifenkarte und die amtliche

Handelserlaubnis. Iſte eiſchneidenſte Maßnahme iſt unſtreitig der Bezugsſchein für Wäſche
und Kleidungsſtücke anzzuſehen, den die Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Web, Wirk- und Strickwaren für
die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 brachte und der
am 1. Auguſt 1916 ins Leben trat.
meindeverbänden erwuchs damit eine neue gewaltige Aufgabe,
der ſie ſich aller überwiegend mit beſtem Erfolg unterzogen haben.
Während in der erſten Zeit die Ausſtellung von Bezugsſcheinen
ziemlich frei war und ſich aur auf Wäſche und Kleidungsſtücke
innerhalb gewiſſer Preisgrenzen erſtreckte, iſt mit zunehmender
Kriegsdauer die Bezugsſcheinpflicht immer weiter ausgedehnt
worden. Vom 31. Oktober 1916 ab fiel die Preisgrengze für
bezugsſcheinfreie Kleidungsſtücke; es wurden die Abgabebeſchei
nigunSe e Legſcheinpflicht auf Schuhe ausgedehnt und mit dem gleichen Tage
begann auch die Bewirtſchaftung von getragenen Kleidern und
Schuhen durch die Kommunalverbände.
biet der Web und Wirkwaren ſind wir zu ſtrengſter Sparſam-
keit und öffentlicher Bewirtſchaftung gezwungen, und es iſt voll
anzuerkennen, daß die Reichsbekleidungsſtelle und der Bezugs
ſchein die zweckmäßigſten Einrichtungen und Mittel ſind, die wir
zur Erreichung dieſes Zieles wählen konnten.

dieſer Bezugsſchtine beträgt einenZentrifugen und Buttermaſchinen, deren Erwerb von den zu
ſtändigen Kommunalverbänden geſtattet wird, ſind in den Bezugs
ſcheinen in Buchſtaben anzugeben.

ſtattgefunden
to rium und den hauptſächlichen Vertretern der deutſchen
Landwirtſchaft über Maßnahmen, die zu ergreifen

nen.
ier eingereichten Vorſchlage

nem

ehe e devor re ausreichen werden,
um in den Städten die unmittelbare Zufuhr der

en, und der

in voller

etwa folgenden di guregt:
Vom Bahnhof (Hafen) werden die Maffengirter en

durch

für deren und Ent
ondere

Von den Hauptverteilungsen werden können.

dürfte die Be
ng von Einheitshandwagen zu 100 Ki T hig

keit empfehlenswert ſein. Bei der Anter verteilung
werden ältere kräftige Schüler wertvolle Dienſte leiſten
können. (Schülerhilfsdienſt.)

Die Durchführung des Vorſchlages bietet keinerlei beſondere
gebracht werden.

Wegen der Be und Entladekommandos weiſt das Kriegs
amt noch ausdrücklich darauf hin, daß dabei im allgemeinen
auf Geſtellung von Soldaten nicht gerechnetwerden kann. Jm übrigen ſind die Kriegsamtſtellen angewieſen,
den Stadtverwaltungen bei der Beſchaffung der Arbeitskräfte an
die Hand zu gehen, ſoweit die Städte nicht ſelbſt geeignetes Per-
ſonal haben oder ſich ſolches auf dem freien Arbeitsmarkt ſichern
wollen.

Gedenket
zum 1. Auguſt, dem Beginn des 4. Kriegs

jahres, der Halleſchen
Kriegshinterbliebenen-Fürſorge!

Spenden an Stadthauptkaſſe, Städtiſche Sparkaſſe,
hieſige Banken, die Geſchäftsſtelle unſeres Blattes

oder Poſtſcheck-Konto Leipzig Nr. 12098.

Ein Jahr Bezugsſchein
Am 1. Auguſt und Anfang Auguſt können mehrere wichtige

Hilfsmittel unſerer Kriegswirt

Als die bedeutungsvollſte und ein

Den Gemeinden und Ge-

für getragene Kleidung und Einkaufsbücher für die
der eingeführt. Am 27. Dezember 1916 wurde die Bezugs

Gerade auf dem Ge-

Sparſam muß auch mit den Fettmengen zur
Seifenherſtellung umgegangen werden, und ſo trat auch
am 1. Auguſt 1916 auf Grund der Verordnung über die Fein
ſeife und Seifenpulver zu den ſchon beſtehenden Karten noch
die Seifenkarte hinzu, die auf monatlich 50 Gramm Feinſeife
(KA-Seife) und 250 Gramm Seifenpulver lautet. er
Auguſttagen wurde dann ferner die Butterkarte in die Speiſefett-
karte umgewandelt, weil auch die Margarine in die Speiſefett
verſorgung eingezogen wurde. Während es zunächſt 60 Gramm
Butter und 30 Gramm Margarine ergab, iſt dieſe Menge jetzt
auf zuſammen 80 Gramm geſunken.

den erſten

Als ein brauchbares Mittel zur Bekämpfung des
Kettenhandels und zur Regelung des Lebens- und Futter-
mittelhandels
erlaubnisſtellen erwieſen, die am 1. Auguſt 1916 in Kraft
tvaten.
Erlaubnis zum Betreiben des Handels mit Lebens und Futter-
mitteln nachzuſuchen, die nicht unmittbar an Verbraucher ihre
Ware abſetzen.

hatten ſich die amtlichen Handels
Bei ihnen haben alle die Händler und Vertreter eine

Diß neueſte Art von Bezugsſcheinen ſind Bezugsſcheine
für Zentrifugen und Buttermaſchinen, die auf
Grund der Bekanntmachung des Präſidenten des Kriegsernäh-
rungsamts, über den Verbhehr mit Zentrifugen und Butter-

maſchinen au ür hjetzt die zuſtändigen preußiſchen Miniſter den Gemeindeverbänden
ſchriet

eben werden. Für dieſe Bezugsſcheine haben

Gültigkeitsdauertimmtes ter vorgee e Jene Die Anzahl der

Vorarbeiten für die 7. Kriegsanleihe
Man ſchreibt uns:

Dieſer Tage haben in Berlin eingehende Beſprechungen
zwiſchen dem Reichsbankdirek-

ſind, um in ländlichen Bezirken die Werbearbeit auf eine
hroitere Grundlage zu ſtellen als bisher. Aufgabe der

ländlichen Werbeſtellen muß es in erſter Linie ſein z
vaterlands feindlichen Ausſtreuungen, die gerade in ſ.
lichen Kreiſen guten Nährboden gefunden haben, un

m ine Zuri e der von der H. ianlei nung abzielen, mit aller Entſchiedenhej e08gegenzutreten. Als der Ausſprache ken
geſtellt werden: Das Reichsbankdirektorium bette fe
dringend eine Eingabe der land wirtſchaftlichen Jnter t
vertretungen, die die militäriſchen Stellen um we
gehende Beurlaubung und Freigabe der für die Wenn

Verhearbeit erforderlichen Kräfte für die Dauer der
arbeiten erſucht. Jn größerem Umfang kommen
bereits zum Hilfsdienſt eingezogene Perſonen in e
Weiterhin hat man ſich auf Maßnahmen geeinigt, die
troffen werden ſollen, um die Konkurrenz zwiſg
den öffentlichen Sparkaſſen und den Kreftt
genoſſenſchaften bei der Werbearbeit edie neue Anleihe unmöglich zu machen. ir
Werbearbeit auf dem Lande ſollen neben den bish di
Stellen, den Landräten und Verwaltungsbehörden
allem die Leiter der ländlichen Genoſſen
ſchaften mehr als bisher herangezogen werden. en
werden gegenwärtig Richtlinien ausgearbeitet, die
Vorlage für die Vorträge, welche vor allem den beſon
ländlichen Verhältniſſen Rechnung tragen, dienen ſolle
und denen eine kurze ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Ken
finanzen bei uns und unſeren Feinden beigegeben n
Gelegentlich dieſer Beſprechung teilte das Reichsbant
direktorium mit, daß die Auflegung der 7. Krie r
anleihe in den letzten Tagen des Se
tembers erfolgen werde. Die Dauer der Auflegu
wird wie bei der ſechſten Anleihe bemeſſen ſein, da ein
Verkürzung der Friſt nicht möglich iſt. n

vbierfit

Kann Kriegerfrauen die Wohnung gekündigt werden
Bei den Erörterungen über dieſe Frage wurde u. a. darghingewieſen, daß auch die Kriegerfrauen durch die von ſern

beſitzern beſchloſſenen Mietserhöhungen in ihrem wirtſchaftlich
Daſein bedroht werden. Es wurde dabei namentlich betont
die Annahme auf einem Irrtum beruhe, bei einer Krieger
könne keine Wohnungskündigung Plat greifen Hiergu
bemerken, daß allerdings eine rechtswirkſame Kündigung gegen
über den Kriegerfrauen durchgeſetzt werden kann, weil nach den
abgeſchloſſenen Mietsverträgen die Kündigung auch in den
Falle als wirkſam zu betrachten iſt, wenn auch

erreichbar iſt. Allein der praktiſchen Ausführung der Kündigun
ſteht ein Hindernis entgegen, das ſie unwirkſam macht. g.
können nämlich Räumungsklagen gegen Kriegsteilnehme
auch dann nicht durchgeſetzt werden, wenn eine r ä
mäßige Kündigung durch den Vermieter vorliegt. (Bundezran,
verordnarng vom 4. Auguſt 1914, Reichsgeſetzblatt Seite 829
Demnach kann die Räumung der Wohnung bei einer Kriegen
familie vom Hausbeſitzer in der Tat nicht erzwungen werden
Dieſer wird daher infolgedeſſen wohl kaum die Kündi 8vornehmen. on enEs kommt ferner hingu, daßz die Hauseigentümer Bedenken
tragen würden, erſt den Verſuch einer Mietsſteigerung bei den
Kriegerfrauen zu machen, weil ſie ſich hierdurch nur ſelbſt der
Gefahr einer weiteren Schädigung ausſetzen würden. Dieſe
Gefahr beſtände darin, daß die Gemeinden ihnen den Miethe
zuſchuß kürzen bezw. verweigern würden. Es iſt auch von vorm.
herein anzunehmen, daß bei den Vereinbarungen zwiſchen
Mietseinigungsämtern und den Gemeindeverwaltungen Miels.
ſteigerungen, die nach Anſicht der Mietseinigungsämter unan,
gemeſſen erſcheinen, der Gemeindeverwaltung eine genügende

durchnicht mißzuverſtehenden Druck auf rVeranlaſſung bieten würden, die Kriegerfamilien ihrerſeits
einen entſprechenden,
Hausbeſitzer zu ſchützen.

Es muß jedoch zugegeben werden, daß der Hausbeſttzer
immerhin in der Lage iſt, gegen Kriegerfrauen, die nach er
folgter Kündigung die Wohnung nicht räumen, Anſprüche auf
Schadenerſatz geltend machen zu können. Allein auch damit
würde der Hauseigentümer kaum etwas erreichen, denn ſolche
Schadenerſatzanſprüche ſind wegen des

Kriege tatſächlich bedeutungslos. Aus alledem geht hervor, daß
die Angehörigen von Kriegsteilnehmern in der erwähnten Rich-
tung einen ausreichenden Schutz genießen.

Es mag übrigens, zum Troſt für die jetzt unter der Not
der Zeit ebenſo wie die meiſten Berufe leidenden Hausbeſitzer
davauf hingewieſen werden, daß nach dem Friedensſchluß ohne
Zweifel eine ausgedehnte Bautätigkeit einſetzen wird. Infolge
der verteuerten Bauſtoffe und der erhöhten Arbeitslöhne dürfte
aber keineswegs hierdurch eine Senkung, ſondern eine Steige-
rung der Mietspreiſe zu erwarten ſein. Die gegenwärtigen

r e de r Entſchäigungen erzielen, die ſie in ierzu wenig geeigneten
Zeitverhältniſſen anſtreben.

Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung betr. Be
ſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen

Am 31. Juli 1917 iſt eine ungNr. W. M. 997,/. 17. K. R. an der Bek ag vom
31. Mai 1916, betreffend Beſt erhebung von tieriſchen und
pflanzlichen Spinnſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie,
Hanf, Jute) und daraus hergeſtellten Garnen Seilfäden,
Nr. W. M. 57,4. 16. K. R. A. veröffentlicht worden, welche die
Meldepflicht des 5 2 der B Nr. W. M. 57/4. 16.
K. R. A. auch auf Tierhaare jeder Art ſowie auf Abſchnitte, Ab-
gänge und Abfälle jeder Art von Wollfellen, Haarfellen und
Pelzen ausdehnt.

Die von der Bekanntmachung fenen Gegenſtände unter
liegen der Mpldepflicht im der in den amtlichen Meldeſcheinen
vorgeſehenen Einteilung.

Dieſe Nachtragsbekanntmachung tritt mit dem 81. Juli 1917
in Kraft, ſie wird in der heute aufliegenden Nummer der Halle
ſchen Zeitung veröffentlicht und iſt bei den Landratsämtern,
Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen.

Beſichtigung von Bialla in Oſtpreußen
Jn den Tagen vom 7. bis 10. Juli hat der Vorſtand der

Oſtpreußenhilfe der Provinz Sachſen eine Bereiſung von deren
Patenkreis Johannisburg in Oſtpreußen vorgenommen, an der
unſer Oberbürgermeiſter Dr. Rive und der Vorſitzende der
„Halleſchen Oſtpreußenhilfe für Bialla im Kreiſe Johannisburg
Geheimer Juſtizrat Elze, teilgenommen haben. Auf dieſer
Fahrt iſt auch unſre Patenſtadt Bialla beſucht worden
Unter den Teilnehmern herrſchte nur eine Stimme darüber, wie
ſehr ſich die Bewohner des ſchwergeprüften Kreiſes durch ihre trotz
aller harten perſönlichen Opfer ungebrochene zukunftsfreudige
Vaterlandsliebe ein Anrecht darauf erworben haben, daß ihnen
neben dem Staate, Alldeutſchland beim Wiederaufbau freudigſt
hilft. Ueber die auf der Reiſe, namentlich in Bialla, gewonnenen
Eindrücke wird der Vorſitzende des hiefigen Oſtpreußenhilfs
vereins ſeinerzeit in einer öffentlichen Verſammlung ausführ
lich berichten.

Der Oberbürgermeiſtertitel
Für die Verleihung des Oberbürgermeiſtertitels an leitende

Bürgermeiſter beſtehen keine beſonderen Grundſätze. Nach bis
heriger Gepflogenheit erhielten den Titel die Erſten Bürger
meiſter der Großſtädte meiſt uit der Kärhaliken Balthöticauun. die

t nur ein Teil derals Mieter in Frage kommenden Perſonen für die Kündigung
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im Krigtall und Porreliam
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, n S.sstattungen

i von nicht
den Charakter als Geheimer Regierungsrat

die bevorſtehende Verwaltungsreforme verbundene freiere der Selbſt

rgermeiſter kleinerer Städte als Aus
Titel zur Anwendung gelangt.
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für den ein T9 Fußes dient er ſo gut wie jeder Welch
gäßt ſich irr ſeiner techniſchen Vorbereitung noch vieles

ichen, was uns überraſchen und in der leder-
tſchädigen wird. Neu iſt der Gedanke des

Jn Rußland haben einige Großſtadtholelse e ihren Gäſten und Beſuchern vielfach
er Pantoffeln und Schuhe aus Papier zur V
Wieſe roten, blauen und gemuſterten oder geblümten

duh genug deren Sohlen ſogar recht feſt waren, haben
hnuckes Ausſehen und laſſen I ihren raſch ve
hen Ve eſtand kaum ahnen. Winter iu rn ſich eignen, weil er Was Beſtreben allzu

dem Seims zu gehen. Immerhin Wnnte

W e zur Er gen voraus-r ſein Preis nicht den hohen Lederpreis erreicht.

der Verband der deutſchen r vo
vie bererts ku berichtet, in den „Weißbierhallen“ in

daup rtherſe mung ab unter Leitung des Vorſitzenden
8 R. Friedrich re h Jn ſeiner Be
Anſprache wies er darauf hin daß ere Vorſipende des Verbandes, Stadtrat A der
et hindurch die Geſchäfte des Vorſtandes hat, ſichLnetretener Kränklichkeit genötigt ſein Amteplegen, worauf er in kennt eher
wo ſenden des Verbandes ernannt e w. zweites

nes Ereignis für den Verband war ein Antrag des Vor
den Verband aufzulöſen. In der vorjährigen Hauptn um wurde der Antrag mit knapper Mehrheit

re bedeutſames Ereignis wurden im vorigen Jahre dem
ein Geſuch vom Reichsverband zur le e en 65000 Mk. überwieſen. Nach 773 t

en hielt der Vorſitzende über die jetzige Kri eineIch Sſhrage, die mit einem Hoch auf den Kaiſer und die

ſam endete. Die alten Kriegsveteranen ſtehen nach
zu Kaiſer und Den und er 73 25 rTbſendung eines Begrüßungs- u rgebenhei

en an den Kaiſer, worauf folgende Antwort

eine Majeſtät der Kaiſer laſſen für das erneute Gelöbnis
true danken. Der Geheime Kabinettsrat.“
Aer Vorſitzende gab ſodann weitere Auskunft aus dem Ge
ſebericht 1916. Die Ehrentafel des Bundesblattes „Veteranen“
ſ1 Ramen von Kameraden auf, die zur großen Armee ab
en worden ſind gegen 171 im Jahre 1915 und 193 im

a 1014. Ueber 9 goldene Hochzeiten von Kameraden ſind zur
ung des Vorſbandes gebracht worden. Am 1. April 1916
herr Sonne in Leipzig nach längerer verdienſtvoller Schrift
ung des „Veteranen“ ſein Amt nieder. Für ihn wurde Herr
ſölling in Halle gewählt. Die Zahl der Ortsgruppen iſti auf 62 zurückgegangen. Doch ſind Neumeldungen in
michſter Zeit zu erwarten. Verſchiedene Ortsgruppen ſind
mr dem Reichsverband für Unterſtützung deutſcher Vete
m mit bedeutenden Beiträgen als Mitglieder beigetreten, ſie
rühren auch ſelbſt den Mitgliedern oder deren Witwen zu
inachten bedeutende Geldſpenden. Jn einer Eingabe an den
tag bittet der Vorſitzende des Verbandes um Erhöhung der
eranenBeihilfe. Eine Zutſchlign hierauf liegt noch nicht

An 5. April d. J. fand auf Einladung des Geheimrats
Dr. Weſtfahl in Berlin, des Vorſitzenden des Kyffhäuſer-

e eine Unterredung zwiſchen ihm, dem Generalleutnant
s und den beiden Vorſitzenden des Veteranenverbandes in

n über das Verhältnis des Kyffhäuſerbundes zum Veteranen-
de ſtatt, wie vorausgeſehen war, ohne jeden Erfolg. Der
enenverband ſtellte das dringende Erſuchen, ein friedliches
ſreundliches Mit und Nebeneinanderarbeiten von Veteranen-
nd und Kyffhäuſerbund zu pflegen, das aber wurde von der
ren Seite rundweg abgelehnt. Was die Kaſſenverhältniſſe
Verbandes angeht, ſo hatte die Verbandskaſſe in 1916 eine
nehme von 1188,98 Mk. und eine Ausgabe von 1641,31 Mk.,ereranenkaſſe eine Einnahme von 3408,54 Mk. und eine Aus
von 6087,23 Mk., die Unterſtützungskaſſe Einnahme 8080,15

k. Jusgabe 4255,43 Mk. Nach dem Abſchluß Ende 1916 ver-
b ein Kaſſenbeſtand von 5937,37 Mk. Die Rechnung wurde
ſetet. Anträge der Ortsgruppen Köln a. Rh. und Verden
Aller um Namensänderung des Verbandes wurden abge-
t dagegen wurde ein Antrag des Vorſtandes angenommen,
der Verband künftig folgende Bezeichnung führen ſo „Ver
1848, 1864, 1866, 1870/71 und folgende Kriege“, da auch

behmer a am jetzigen Kriege in den Verband aufgenommen

n ſollen. Der Vorſtand ſoll der Koſtenerſparnis halber
mehr aus 9, ſondern nur aus 4 Mitgliedern beſtehen. JnVorſtand wurden gewählt: Ebeling als Vorſitzender, Seebach
le als Stellvertreter, Ludwig- Leipzig und MettinHalleffitrecſ. Auch die ſonſtigen Anträge fanden Annahme.

et wu irde über neuere Uerterſtützungen, über das Verbande
t uſw. Der Bayeriſche Veteranenverein Feldzugsſoldaten in
iwhen will erſt einen längeren Zuſammenſchluß mit dem Ver
de nach Beendigung des Krieges ſuchen, mit dem Thüringer
n gpenverband iſt dagegen eine Vereinbarung getroffen

Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Hauptmann:
Wuann, Oberleutnant der Landw. g. D., zuletzt Leutnant der
w. nf. 1. Aufgeb. (Torgau) mit Patent vom 15. Juni 1917;Be die Leutnants der Reſ.: Heinicke, des Königs-
Regts. (6. Lothr.) Nr. 145 Bernburg), jetzt im Jnf.-Reg:.

w Wilhelm Nr. 112, mit Patent vom 15. Juli, Solf, desW -Regts. (2. Pomnm.) Nr. 15, Hartung, Leutn. des Landw.
ins 1., Aufgeb. (Naumburg a. S.); zu Leutnants der Reſ.

t dw e bis zu der
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hen iſtn orge, für die vereits nſind, iſt berufen breles Leid das der Krieg über ſo viele Familien

gebracht hat und vielleicht noch bringt, nach Möglichkeit zu lindern,
vor allem zu verhüten, daß die ihres rs Beraubten wirrſchaſt zugrunde gehen, womit der deutſchen Volkskraft weitere
ernſte Verluſte zugefügt würden. Jeder, der nur
irgend ermöglichen kann, ſollte ſich mit einer Spende, ob groß
oder klein, an dieſem notwendigen Werke beteiligen, um ſo Zeug
nis abzulegen für unſer vog den Feinden unentwegt weiter ver

Halleſche Tageschronik. Ein angeblicher fahnenflüch-
tiger Soldat von einem Jnfanterie- Regiment aus Blanken
burg ſtellte ſich freiwillig der Polizeibehörde. Eine eiwa 65
Jahre alte Frau, die ſich Emtklie Friedrich geb. Friedrich
nannte, wurde weil ſie planlos in der Jnnenſtadt umherirrteund ſich ihre Angaben als unwahr r in Schutz
haft genommen. Am Abend des 30. Juli fielen Fenſter-
ſcheibenſtücke aus dem 1. Stockwerke eines Kaufhauſes in
der Gr. Urichſtraße auf die Straße. Menſchen wurden nicht
verletzt. Eine drohende weitere Gefahr wurde beſeitigt. Am
30. d. M. nachm. 4 Uhr, riß der Leitungsdraht der
Straßenbahn vor Gr. Steinſtraße 44, wodurch der Straßenbahn-betrieb eine Störung von 5 Minuten erlitt. Montag früh
wurden durch einen berittenen Schutzmann 2 Jugendliche beim

begangen auf einem Weizemnfelde am
Röpziger Wege, und geſtern mittag ein Mann beim Kartof
diebſtahl, begangen auf einem an der Artillerieſtraße be
legenen Felde, betroffen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Dienstag kommt als letzte Vorſtellung vor den
Wagners „Fliegender Holkländer“ zur AuffüAm Mittwoch findet die bereits angekündigte Sonder- ver
ſtellung zu Gunſten der Wohlfahrtskaſſen der Genoſſenſchaft
Deutſcher BühnenAngehöriger und des Deutſchen Bühnenveveins
ſtatt. Jn der hierfür gewählten Zauberpoffe „LumpaciVagabundus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“
von Neſtroh ſind ſämtliche Einzelkräfte der Oper und des Schau
ſpiels tätig. Das liederliche Kleeblatt wird durch die Herren
Förſter, Lieban und Wilcke dargeſtellt, im 2. Akt wirken im Kon-
ertteil Ding Mahlendorff, Alfred Grneſti, Fritz Herzmann und

ul Stampa mit. Jn Anbetracht des beſonderen Zweckes dürfteauf ein ausverkauftes Haus zu rechnen ſein

Apollotheater. Heute abend hat Dir. Willy Schenk ſeinen
Ehrenabend. Zum letzten Male wird er als lebensluſtiger
Kniſpel über die Bühne tollen und tanzen und in übermütigſter
Weiſe der Urheber aller Verwicklungen in dem melodienreichen
„Aha Famos!“ ſein. Er war ein vechter Sorgenbrecher in
dieſer t Zeit. Seit er Auftreten wird ihm die großeAnteilnahme, ihm die Hallenſer n im beſon-deren Maße fühle laſſen. Am Mittwoch, 1. Auguſt, halten
die in Halle ſo beliebten Winter- Tymians ihren Einzug
ins Apollotheater. Sie bringen drei glänzende, völlig neue Pro
gramme mit und werden ihrem Namen wieder alle Ehre machen.
Wir machen beſonders auf die während dieſes Gaſtſpiels gültigen
Vorzugskarten aufmerkſam. Wie im vorigen Jahre gävähren
dieſe an Werktagen eine bedeutende Preisermäßigung. Die
Direktion bittet, den Tagesvorverkauf im Theaterbüro von 9 bis
1 Uhr und 5--7 Uhr zu benutzen.

Walhalla-Theater. Die Flieger-Poſſe „Parkett
ſitz 10“, welche von Mittwoch ab bis auf weiteres den Spielplan
beherrſcht, bietet Max Walden wieder Gelegenheit, ſich in einer
neuen glänzenden Rolle zu Zeigen, umgeben von ſeinen hier be-
reits beliebten Künſtlern, den Damen Boog, Bartling, Dauer,
Siemerling, den Herren Labero, Tachauer, Mirtſch und Oehler-
king. Die Poſſe bringt bei einer luſtigen Handlung eine Angah
ausgezeichneter Geſangs- und Tanznummern und wird bei dem
ſtarken Jntereſſe, welches ſich bereits am Mittwoch für die Erſt-
aufführung kund gibt, hier eben ſo großen Erfolg finden, wie
zuletzt in Breslau, wo das heitere Werk es auf 50 Aufführungen
gebracht hat. Da das Max-Walden- Gaſtſpiel im 2. Mongt be-
ſondere Abwechſelung ſeines Spielplans bringen ſoll, ſo ſind für
dieſe Poſſe nur eine beſchränkte Angahl Aufführungen vorgeſehen,
worauf hinzuweiſen wir beſonders erſucht werden. Der Anfang
iſt pünktlich 8.15 Uhr.

ſchrieenes Ba

Vorbildliche Perſorgungsmaßfnahmen in einem
fürſtlichen land wirtſchaftlichen Großbetriebe
Berlin, 30. Juli.

zu Slawentzitz (O.-S.),
der größten land- und forſt wirtſchaftlichen Komplere in
Deutſchland obliegt, behandelte in einer ihrer letzten
Sitzungen die Frage der beſſeren Verſorgung der
an das fürſtliche Gebiet angrenzenden Gemeinden mit
Heiz materialien und Nahrungsmitteln.
Demgemäß wurde beſchloſſen, den angrenzenden Land-
gemeinden die Stockholzrodung unter gewiſſen dereinfachten
Modalitäten zu gewähren. Ferner ſollen die Landge-
meinden unter Leitung der fürſtlichen Verwaltung angeregt
werden, die Nachleſe der Aehren und diejenige der Kar-

Die Fürſtlich Hohenloheſche Kammer
welcher die Verwaltung einer

toffeln beſonders zu organiſteren. Weiter r zurbeſſeren Verſorgung der Gemeinde r i

tung fürſonſtige rungsmi
Zweifellos werden dieſe Maßnahmen ha

um den in Betracht kommenden Gemeinden das
halten im Winter erheblich zu erleichtern.

Börſen- und Handelsteil
Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes

i 1917 en wir dem iferliS s be ogegebene n S r
r den zahlreichen nden, bietetauch d e S r n en und St

niſſen er Trotzgleiche regn e Sir angeſpannter r
tigkeit wie bisher. r hielt ſich die Beſchäftigung

im Vergleich zum Vorjahr zum mindeſten auf der gleichen Höhe.
micht ren iſt es gelungen noch weitere Leiſtungserhöhu

Im Bergbau und nbetrieb herrſchte dieſelbe lebhafte
Tätigkeit wie ſeit Monaten; dem Vorjahr gegenüber machte ſich
verſchiedentlich noch eine rn bemerkbar. Die Eiſen r
Metallinduſtrie hatte ebenſo wie der Maſchinenbau aufs lebhafteſte zu tun. Jn einzelnen Zweigen der elektriſchen Induſtrie

tritt eine Erhöhung der Beſchäftigung dem Juni 1916 gegenüber
hervor. In der chemiſchen Jnduſtrie iſt gleichfalls verſchiedent-
lich eine Steigerung dem Vorjahr gegenüber zu erkennen. DieNahrungs- und Genußmittelinduftrie et teils eine Zungahme,

teils aber eine Abnahme der Beſchäftigung im Vergleich zum
Vormonat erfahren. Auf dem Baumarkt iſt die Lage im ganzen
unverändert.

Die Nachweiſungen der Krankenkaſſen ergeben für die am
1. Juli 1917 in Beſchäftigung ſtehenden Mitglieder dem 1. Juni
gegenüber insgeſamt eine Abnahme um 102 236 Beſchäftigte oder
um 1,12 v. H. gegenüber einer Abnahme der Beſ i
um 0,22 v. H. in der entſprechenden Zeit des Vorjahrs). Der imVergleich zum Vorjahr etwas verſtärkte Rückgang geht auf die

lebhaftere Verminderung der männlichen Beſchäftigung zurück.
Nach den Feſtſtellungen von 35 chverbänden, die für920 227 Mitglieder berichteten, betrug die Arbeitsloſigkeit Ende

Juni 7967 oder 0,9 v. H. Der Vormonat hatte eine Arbeits
loſengiffer von 1,0 v. H. zuverzeichnen, ſodaß alſo im Berichts-
monat eine Abnahme hervortritt. Auch im Vergleich zu den
entſprechenden Monaten der drei vorhergehenden Jahre iſt die
Arbeitsloſigkeit geringer, und zwar weſentlich niedriger. Sie
ſtand im Juni ſowohl des Jahres 1914 wie der Jahre 1915 und
1916 auf dergleichen Höhe von 2,5 v. H.Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt im Berichtsmonat
für das männliche wir für das weibliche Geſchlecht ein weiteres
Sinken des Andranges der Arbeitſuchenden erkennen.

gen zu

Die bis Mitte Juli reichende Stataſtik auf Grund des „Ar-
beitsmarkt-Anzeigers“ weiſt keinerlei weſentliche Veränderung
der Verhältniſſe auf.

Die Berichte der Arbeitsnachweisverbände über die Beſchäf“
tigung im Juni laſſen für Weſtpreußen, Hannover,Braunſchweig, Oldenburg und Bremen keine erheb-
liche Abweichung von der bisherigen Lage erkennen. Jn Pommern iſt für die Landwirtſchaft gleichfalls im allgemeinen keine

Veränderung zu verzeichnen. Auch in Heſſen und Hefſen-
Naſſa u iſt die Grundrichtung der Entwicklung des Arbeits-
markts unverändert geblieben. Aus Bayern wird berichtet,
daß ſich die Beſchäftigungsmöglichkeit für männliche wie für
weibliche Arbeitſuchende h vergrößert hat. Für Schle-
ſien blieb der männliche Arbeitsmarkt im ganzen dergleichewie im Vormonat, während ſich für die weiblichen Arbeitskräfte

eine Aenderung der Lage in der Weiſe bemerkbar machte, daß die
Nachfrage der Landwirtſchaft, der Rüſtungsinduſtrie wie des

und des Handelsgewerbes der Provinz Schleſien
lebhaft ſtieg, ſodaß eine Abgabe zahlreicher weiblicher Arbeits
kräfte an Fabriken Mitteldeutſchlands, wie ſie bisher möglich war,
nicht mehr ſtatthatte. Jn Hamburg iſt auf dem Arbeitsmarkt
für weibliche Perſonen eine Zunahme nicht nur der offenen
Stellen, ſondern auch der Arbeitſuchenden und der Stellenver-mittlungen feſtzuſtellen. Jn Schleswig Holſtein machte
ſich insgeſamt eine nicht unbedeutende Steigerung der Tätig
keit der öffentlichen Arbeitsnachweiſe bemerkbar. Während für
ElſaßLothringen eine Beſſerung der Lage des Arbeits
markts für weibliche Perſonen gemeldet wird, berichtet eine An
z von Arbeitsnachweisberbänden über einen n Jneſtfalen hat ſich zwar die Zahl der weiblichen rbeitſuchenden, wenn auch unweſentlich, erhöht, doch iſt eine buahme

der männlichen Arbeitſuchenden hervorgetreten. Das gleiche glit
für Königreich Sachſen. Jn Thüringen, Würt-temberg und Baden iſt das Angebot nicht nur männlicher,
ſondern auch weiblicher Arbeitſuchender zurückgegangen. Auch
für die Provinz Rheinland iſt eine rückläufige Bewegung zu
erkennen.

Der Hoalleſchen Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft in
Halle wird das Recht verliehen, die Parzellen Gemarkung
Wernsdorf im Kreiſe Querfurt Kartenblatt 1 Nr. 141/v2,
142/53, 143/42 und 197/65 und Gemarkung Zütſchdorf im Kreiſe
Querfurt Kartenblatt 1 Nr. 54, 55, 56, 57, 61, 116/95, 116/60,
62 und 70, ſoweit dieſe Parzellen zur Erweiterung der Abraum-halde des der Pfännerſchaft gehörigen Braunkohlenwerks
„Pfännerhall“ bei Braunsdorf im Kreiſe Querfurt erforderlich
ſind, auf Grund des Geſetzes über die Enteignung von Grund-
eigentum vom 11. Juni 1874 (Geſetzſamml. S. 221) im Wege
der Enteignung zu erwerben vder, ſoweit dies ausreicht, mit
einer dauernden Beſchränkung zu belaſten. Das Enteignungs-
recht kann nur während der Dauer des Kriegszuſoandes aus-
geübt werden.

Cetzte Telegramme
England und die deutſchen Siege im Oſten

Bern, 31. Juli. Mancheſter Guardian“ vom 26. Juli
iſt ſehr beunruhigt über die deutſchen Erfolge im Oſten und be-
handelt hierzu die militäriſche Lage. Das Blatt meint: Wir
haben alle Hoffnungen aufgegeben, den Krieg
noch dieſes Jahr beendet zu ſehen. Das Blatt warnt
die Heeresleitung, Menſchenkräfte zu ſparen, die Entſcheidung
werde nicht durch Blut und Leiden herbeigeführt, ſondern durch
weiſe wiſſenſchaftliche Vemühungen,

Die Deutſchen in Siam unter holländiſchem Schutz
Amſterdam, 31. Juli. Aus dem Haag wird gemeldet:

Die deutſche Regierung hat die niederländi-
ſche Regierung um Uebernahme des Schutzes der
deutſchen Reichsangehörigen und der deutſchen Intereſſen
in Siam erſucht. Daraufhin wurde dem niederländiſchenGeneralkonſul und diplomatiſchen Vertreter in Bangkog
entſprechende Weiſung erteilt.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Auguſt: Wolkig, etwas kühler, ſtr

ewitterregenittoldeutsche Privat-Bann, ine Halle 4. 0,, St. Nee TeeP oststrasse 12 Ausführung sämtlüener bankgeschättlienen Trauzakliozel
e



Nachtragsbekanntmachung
Nr. W. M. 997/5. 17. K. R. A.

zu der Bekanntmachung vom 31. Mai 1916, betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen u
pfanzlichen Spinnſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute) und daraus

geſtellten Garnen und Seilfäden Nr. W. M. 574. 16. K. R. A.
Vom 31. Jnli 1917.

Nachftehende Bekanntmachung wird htermtt auf Erſuchen des anderen Betriebsarten, auch in Miſchungen unkere in y B. Garne, Wehgwkrne und Setlſaden ganz uKöniglichen Krkegs miniſteriums mit dem Bemerken zur allge ander oder mit anderen Spinuſtoffen, Baſtfaſern bhergeſteſſt. eder teilweg
meinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandkung nach 8 5 3. ſonſtige Tierhaare jeder Art, mit Ausnahme von Schweine Zu 2, b und er Meldepflichttg ſind nicht uur
der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar borften, auch in Miſchungen untereinander oder mit worbenen, die von der Kriegs Roh
1915, vom 3. September 1915 und vom 21. Oktober 1915 Reichs anderen Spinnſtoffen, Kriegsminiſteriums wen
Geſetzbl. S. 54, 549 und 684) beſtraft wird,“) ſoweit nicht Abfälle und Abgänge jeder Art der unter t s ge ſtünde
den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind. nannten Gegenſtände aus Spinnerei, Weberei, Filzerei der
kann der Betrieb n e ereer der Bekannt oder anderen Betriebsarten. und eder UntFernha erläſſiger Perſonen vom Handel ge Abgänge Abfällee See ins Geiche Geſerbl S. 603) unterſagt werden. ellen und Pelzen jeder Art. x erfolgt

Artikel v chgarn, e Aen und Abfall der in zs 2 der Bekanntmachung Nr. W. M. 5774. 16. K. R. A. vom ſind bezeichneten bandelt. v
31. Mai 1916 erhält folgende Faſſung: Kamelhaar vetreiie än.roffenen Gegenſtänden beſte is 2 r r tat erzere Rense äne Rüeftot anfe.Meldepftichtige Gegenſtände Svpinnſtoffen chafwolle h ä, vorr

Meldepflichtig ſind: vor r r r a 7 d Siepinuſtoffen nur für in Verarbein e en her bereihreten etiſhen ar a Stehen Striee epflana lichen Spinnſtoffe. und mirt Genehmigung des Webſtoffmeltſämtliche aus diefen tierifchen und vflanglichen Spinn r De ichen dalen t im Meweſchein ausnoeben de destoffen hergeſtellten Garne und Seilfäden, Miſchungen mit g von r ne Schätzung bandel t.

4 r Fellen und Vehyen, o. Samtliche Strickgarne Hand und Maſchtneuſtrickgarne aus gen h ungsprozeß
und zwar in der in den amtlichen Meldeſcheinen vorgeſehenen Ein Kammgarn, r Wer r ge ſindteidung: zwirnt), gleichviel, chem genannten Dagegen nicht meldepflichtig:Garne hergeſtellt ſind, ohne oder mit Zu 1. Jn bandelsfertiger Aufmachung für den

C. 2 KleinMeldeſchein 1 olle oder anderen pflanzlichen Spinnſtoffen. 2. Strick-, Stopf und Häkelgarne aus BaumwolleGr 1 und gefärbte, reine Schafwolle, Kamelhagde [Meideſchein baumwollenen Spinnſtoffen, ſoweit ſie am Stichn
rä handelsfertiger Aufmachung für den KleinverkerAwaka, Kaſchmir, w. Gruppe 2 Jhanden waren. Strickgarne, Stopfgarne und zfabrekmäßig gewaſchen, karboniſiert, A. Baumwolle, Linters, Baumwollabgänge, aus Wolle oder mit einem Zuſatz von Wolle u

untereinander oder mit anderen Srännſtoffen, Baumwolkabfälle (einſchſteßlkich Stripſe undungefärbte und gefärbte Spinnſtoffe i reiner W Kämmlinge), auch mit anderen r (Wolle, in jeder Menge und m r e melderflichtig Peterne. D.
wolle Kamelbaar, Wohär, Alvalg, Faſche al Kgne Kunſtwolle uſw.) gemiſcht, und war ohne Rüchicht darauf Garne im Befitze von Haushaltungen für d nu lrmſinge, Alle ung Abgänge er Art die b ſo rob, gefärbt oder gebleicht ſind. gebrauch. i

ei, Kämmerei, Kam r Beſonders ergangene Anordnungen, betreffend m, z als dernnerei, Weberei. Stricerei, nahme und cht er e die u den m mm ude rlin, bener ra a m 31. 19 S aWer vorſätich e zu der auf Drnd dieter wernrd un bleiben befteben. Dieſe Bekanntmachung 17 in z
e e macht, r Garne, Zwirne und deren Abfälle (Putzfäden, Reinfäden u. Magdeburg, den 31. Juli 1917.
ſechs Monaten oder mit GeTdKrafe bis zu zehntanfend Mark dergl.), die aus den unter A genannten B nheſtraft, auch Wunen BVorräte, die verſchwiegen ſind, im Artefl für dem beſtehen oder einen Zuſatz von Vaumwollſpt ent Der ſtellv. Kommandierende Gener igkz ter eder mae e des IV. Armeekorps:W ne zu'der er auf Gruub rdnung Meldeſchein Frhr. von Lyncker,e
kändige Angaden maht, wird mit s u dre Gruppe 3: General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferBatls.3

Mark er im D W knickt, geſchwungen, gebrochen, gehechelt:die r ge ſchw ter Abfall
r

Ge
A.X V e men h t und als Werg oder als b

Lag

Werein Pflügerheim, m. Halle nGewinn und Verluſt-Konto 1916/1917. c d u hverläſſige und mer e Rechtzeitige Anschaffung enVonmortiſation 870 lsuntoſt wo a Dir 2 Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen, Amtsſ ekretit
Strohpressen, Motorpflügen,

Abſchluß 1916/1917. Kartoffelerntemaschinen, ſofort geſucht. Auch rn ehe
beſchädigte und Penſion

s e a t t 4 der u Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw. wollen h be un erJabenter gonto: 795 Ware ns-Konto dringend notwendig. da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden Amtsverwaltung e mehr
e itoren. Konto 6 s 2 Gatte Guthaben und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist. Kmmendorf. ine ſein
aren r GenoſſenKriegsanleihe-Konto 2 Kreditoren-Konto Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen nBankguthaben 1771 Antelle zur AblöſungKon 219 e 3 Central -Ankaufstelle Perſonen Angebote du.

Mk. r Mk. für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte Landwirt ne Der
Her Vorſtand: Halle (Saale) Filiale Halherstadt gut LFranx MHeld. H. Staute. Merseburgerstrasse 17/19. 9557 Königstrasse 25. evang., ſucht Stellung v

alsV

4 n doh drei etagiger e n en9 2 ehe 7r p e 1 ch e r ehe e Ein ferd (Fu cho), pahrfn
unter Leitung des Chefs. Rübe

ch hoch. ſuch Auf den Verlag d. Zeitung.

is 1,48---1, och, ſucht zu kaufen.Anſchlußgle „an der Bahnſtrecke Magdeburg- Preis und Alter angeben. Aeltere erfahrene, fleißige
Halle gelegen, geeignet zur Lagerung von Zucker Getreide,Hülſenfrüchten und Futtermitteln, auf längere Zeit zu ver Oeler, Rippicha Wirtſchafterin
mieten. Offerten unt. V. O. 2779 an Rudolf bei Zeitz. ſucht auf ſogleich Stellung in guteerbeten. on t e Hauſe, Stadt oder Land Se2Stüch ſah Zwei große vierjährige unter R. Vgn Fran2 Stück J
2 59 2*/2 T

belg. Fohlen
Peseht, Riethnordbauſen

letztere ſchon im Zuge, verkauft 4384

Zugochſen b. Wallhauſen a. H. 77

H. Zlegeler,

(4383 Ein gebild., junges Mädchet Kosti

Kittergut Kreipitzſch bei Bad Köſen.

verkauft ſucht anf dem Lande e I
c. h vor. Stüge der Hausftu V v.

m e in

Strecke Cölleda--Laucha). Gegend von Halle bevorzugt.

Rüben und We guten

Angebote an (430

Gebäuden a c

Odhkto Thiele
Buchdruckerei und Verlag

Halleſche Zeikung

Halle S. Leipziger Straße 61/62

hWer 2

Xne

2 32

D.

der

d
Anferkigung von Beſuchs-,
Glückwunſch- u. Speiſekarken
Kaufmänniſche Druchkſachen
wie Umſchläge, Mitteilungen,

Rundſchreiben uſw.
Geburkts-, Verlobungs- und

Trauer- Anzeigen
ſonſtigen Familien Anzeigen

Saubere Ausftihrung Schnelle Lieferung

Neues Schriftenmakerial

u e

e Wittlage GBez. Osnabrüch aus we

Köche Schlaf- und Wobn-immer von Privat eres, junges Mödhel, Blus
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis- auf einenangabe unter Z. 1046 an die Ge Fs d Sinn ver Hausball
ſchäftsſtelle d. Zeitung. (4381 erlernen. Künhne, Trebitz 3

Wettin a. S. elGr. Stein ause. vermietungen
Strumpfwaren. Trilstagen.

C

Hoilrat. e ente

e
hreib hine, kauft 2S e d. Rudel Mosse leris Gertrud Rähler,

izen

Lage zur bei Anga 9

von einer n evtl. darüber Ein Paar kleine Pferde mitſofort zu kaufen. (886 Geichirr, J en u.L. Köcthe, wagen (paffend für kleine Land-Levpoldsball wirtſchaft vder Oe und einr R 8Sjiähr. RNuſſe, 186 hoch, zu ver
kaufen. (4385Nanmnburg S., Weingartenl4.

elefon 506.

mit voller Ernte wegen Einbe e Wr S tragende Kuh Sv SNäheres Landwebritr. 25 part. (Oftfrieſe) zu verkaufen.

e Raarnann.

e

ne
W

S
Einf. Frl. 38 J., häusl. elebriſeeu. wirtſchaftl., wünſcht die J Stau zwei Bafe Bl

Bekanntſchaft eines chriſtl. kloſetts, Doppeßfenſter, Gas
gefinnten Lebensgefährten. J Licht, Gas und

Geſchaſtnene d erfragen: Haheſchäftsſtelle d. Ztg. erb. J m
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